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KOMMENTAR

Bei aller Wertschatzung: Wissen die Vereine selbst, wie wertvoll sie sind?

Der Sport hat positive Eigenschaften! Widerspruch ? Kaum zu erwarten. Denn Sport lehrt Ziel-
strebigkeit, starkt die Widerstandskraft, fordert die Belastbarkeit und nebenbei, quasi als natur-
licher Effekt, die Gesundheit. Sport dient dem Menschen unter anderem also zur bewegungs-
und korperorientierten ganzheitlichen Entwicklung der Personlichkeit. Wie und wo der Mensch
seinen Sport betreibt, ob allein, mit Gleichgesinnten, im Fitness-Center oder im Verein, ist dabei
zunachst einmal egal. Es ist der individuelle Nutzen, den der Sport dem Einzelnen bringt.

Aber Werte wie Verantwortlichkeit, Riicksichtnahme, Solidaritat oder Fairness lenrt und bt man
nur in der Gemeinschaft. Hier kommt der Sportverein ins Spiel. Er ist neben der Feuerwehr, die
I6scht, wenn es brennt, die Institution, die die Seele der Gemeinde zusammenhalt. Wer den
Wohnort wechselt, wird als erstes eine Mitgliedschaft im 6rtlichen Sportverein anstreben. Denn
wo kommt man so einfach und schnell zu guten sozialen Kontakten in fremder Umgebung?

Die Werte, die den Sportverein ausmachen, scheinen seinen Mitgliedern aber nicht immer be-
wusst zu sein. Am vorigen Wochenende rief der DOSB in seiner jahrlich stattfindenden Sportent-
wicklungs-Konferenz die Vereine und Verbande zu mehr ,Mut zur Wertschatzung!“ auf. Die Teil-
nehmer der Konferenz haben lebhaft Giber Werte diskutiert. Herausgekommen ist, dass die sozi-
alen Faktoren, getragen von den ehrenamtlichen Strukturen und den freiwilligen Leistungen vie-
ler Mitglieder, zu den Kernkompetenzen der Sportvereine zahlen. Der Sportverein unterscheidet
sich damit in bedeutendem MalRe und Umfang von kommerziellen Sport- und Fitnessclubs. Sozi-
ale ,Befindlichkeiten“ kann man sich dort nicht leisten. Finanzieller Ertrag und wirtschaftlicher
Erfolg stehen an erster und oft einziger Stelle. Wer fit werden méchte, kann das auch hier, aber
die sozialen Kontakte halten sich in Grenzen.

Nun stellt sich die Frage: Nimmt der Sportverein um die Ecke (etwa 60 Prozent der 91.000 Ver-
eine haben weniger als 300 Mitglieder) das auch so wahr? Zu wenige, sagt der DOSB und will in
der Zukunft mit Qualifizierung helfen. Es ist also an der Zeit, dass Sportvereine die Eigenschaf-
ten identifizieren, die sie attraktiv und einzigartig machen.

Manchmal kénnen Vorbilder helfen: Der gréte Sportverein Deutschlands, der FC Bayern Min-
chen, bezeichnet sich selbst als FC Bayern-Familie. Dieser Familien-Gedanke und die Vermitt-
lung der Werte wie ,Tradition, Respekt, Heimat und Treue® sind nach eigenen Angaben die
Grundlage fur den sportlichen und wirtschaftlichen Erfolg. Es hat also auch ein finanzielles Kal-
kil. Denn, wer sich bewusst macht, was er wert ist, ist attraktiv flir andere und kann wirtschaftlich
potente Partner gewinnen. Warum nicht auch mein , TSV*?

Far Grolvereine wie den FCB (eher schon ein Unternehmen), Verbande und auch den DOSB
gibt es aber andere Stolpersteine, wenn sie offensiv ihre Werte und Alleinstellungsmerkmale
herausstellen. Sie werden namlich immer daran gemessen, ob sie es wirklich so meinen und
leben. Daran erinnerte der diesjahrige Ethik-Preis, der bei der Sportentwicklungs-Konferenz an
die Anti-Korruptions-Organisation Transparency International Deutschland vergeben wurde.

Markus Bocker
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PRESSE AKTUELL

DOSB-Prasidium regt Diskurs Uber Olympische Spiele an

(DOSB-PRESSE) Das Prasidium des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB) hat auf
seiner 70. Sitzung in Berlin in der vorigen Woche die Antworten der Bundeshauptstadt Berlin und
der Freien und Hansestadt Hamburg auf die vom DOSB gestellten Fragen zu einer méglichen
Olympiabewerbung in erster Lesung zur Kenntnis genommen und wird sie nun sorgfaltig aus-
werten. Es wird den Stadten zusatzliche Workshops anbieten, bei denen offene Fragen zu den
Sportstattenkonzepten aufgegriffen werden sollen, um im Einzelfall positive Weiterentwicklungen
zu ermoglichen. Auf seiner Sitzung am 28. Oktober 2014 wird Uber das weitere Vorgehen be-
raten.

Unabhangig von der Frage, ob, wann und mit welcher Stadt sich der DOSB um Olympische
Spiele bewerben wird, halt das Prasidium einen intensiven Dialog mit Vertretern/innen der Zivil-
gesellschaft iber Chancen und Risiken der Ausrichtung von Olympischen Spielen fur sinnvoll
und notwendig. DOSB-Prasident Alfons Hoérmann sagte: ,Wir werden eine Gesprachsreihe initi-
ieren und zu einem Auftaktgesprach maoglichst zeitnah einladen. Wir erwarten Hinweise darauf,
ob es im Zuge einer Olympiabewerbung zu einem gesamtgesellschaftlichen Aufbruch kommen
kann, der von Sport, Politik, Wirtschaft und Burgerinnen und Burgern gemeinsam getragen wird.”

Hormann kundigte an, man werde die Antworten beider Stadte in enger Abstimmung mit den
Mitgliedsorganisationen des DOSB auswerten, um sich ein konkretes Bild einer mdglichen Be-
werbung zu machen. Dazu zahle auch der intensive Austausch mit dem Deutschen Fuf3ball-Bund
(DFB) Uber dessen Bewerbung um die Ful3ball-EM 2024. In die Entscheidung werden neben
Ergebnissen der Auswertung des Fragenkatalogs auch die Zustimmung der Bevdlkerung, die
weltweite Ausgangssituation und die internationalen Erfolgsaussichten sowie die Ergebnisse des
IOC-Reformprozesses ,Agenda 2020“ einflielen. Das alles gelte es auch in den im Oktober
festzulegenden Zeitplan einzubeziehen.

DOSB-Generaldirektor Michael Vesper erklarte: ,Am Ende missen wir entscheiden, zu welchem
Zeitpunkt und mit welcher Stadt wir uns um Olympische Spiele bewerben. Wichtig ist, sich immer
wieder bewusst zu machen, dass wir am Anfang eines langen Prozesses stehen, dessen klares
Ziel es ist, Olympische Spiele wieder nach Deutschland zu holen. Falls wir uns bereits flur 2024
entscheiden, missen wir dies dem 10C bis zum Herbst 2015 mitteilen.*

Bericht der Steiner-Kommission: DOSB beschliel3t Konsequenzen

(DOSB-PRESSE) Das Prasidium des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB) hat in sei-
ner 70. Sitzung in der vorigen Woche in Berlin den Abschlussbericht der Unabhangigen Steiner-
Kommission zur Studie ,Doping in Deutschland von 1950 bis heute aus historisch-soziologischer
Sicht im Kontext ethischer Legitimation® in einem Gesprach mit dem Kommissionsvorsitzenden
Prof. Dr. Udo Steiner eroértert und ihm und seinen Kommissionsmitgliedern fir ihre Arbeit ge-
dankt. ,Nun kommt es darauf an, dass Sport, Politik und Gesellschaft die Erkenntnisse in die Tat
umsetzen®, sagte DOSB-Prasident Alfons Hoérmann.
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,Die Anti-Doping-Agentur NADA muss gestltzt und gestarkt werden. Wir brauchen mehr Praven-
tion und missen auf nationaler und internationaler Ebene fir gleiches Anti-Doping-Recht fir alle
sorgen®, erganzte er.

Das Prasidium sprach sich dafiir aus, den von der Berliner Forschungsgruppe nicht abgedeckten
Untersuchungszeitraum ab 1990 zusatzlich zu bearbeiten. Zu diesem Zweck wird es an das BMI
mit der Bitte herantreten, diese erganzende Untersuchung zu finanzieren und eine entsprechen-
de Ausschreibung durch das Bundesinstitut fir Sportwissenschaft zu veranlassen.

DOSB-Generaldirektor Michael Vesper begrifdte das klare Urteil der Kommission zur Schiedsge-
richtbarkeit, diese sei fur die kompetente, zligige und einheitliche Entscheidung von Rechts-
konflikten im nationalen und internationalen Sportraum unentbehrlich und stelle einen Fortschritt
fur die effektive Ahndung von Dopingvergehen dar.

Die Kommission war vom DOSB vor dem Hintergrund der &ffentlichen Debatte des vergangenen
Jahres eingesetzt worden. Sie sollte Empfehlungen fir den Anti-Doping-Kampf geben und legte
dazu ein 74-seitiges Papier vor, das der DOSB im Juni veroffentlichte. (Zum Abschlussbericht).
Die vom ehemaligen Bundesverfassungsrichter Prof. Dr. Udo Steiner geleitete und mit sieben
Experten besetzte unabhangige Kommission hatte sich mit dem Abschlussbericht der Studie
sowie allen weiteren Berichten der Forschergruppen aus Minster und Berlin auseinander ge-
setzt, um dem DOSB-Prasidium Handlungsempfehlungen zu geben.

Weitere Informationen zum Beschluss des Prasidiums finden sich online.

Das DOSB-Prasidium gratuliert Bach zur Bilanz des ersten Jahres

(DOSB-PRESSE) Seit einem Jahr ist Thomas Bach Prasident des Internationalen Olympischen
Komitees (IOC). DOSB-Prasident Alfons Hérmann hat seinem Vorganger zum Engagement und
zum Mut zur Veranderung gratuliert, mit der dieser sein neues Amt angetreten habe.

Bach, bis September 2013 erster Prasident des im Jahre 2006 gegrindeten DOSB, habe in
einem beispiellosen, weltweiten Marathon die internationale Aufgabe angetreten und kénne mit
dem Fazit der ersten zwoIf Monate sehr zufrieden sein, sagte Hérmann nach der Sitzung des
DOSB-Prasidiums vorige Woche in Berlin. ,Wir sind stolz, dass er nach wie vor Teil unseres
Prasidiums ist, auch wenn er naturgemafn nur sehr selten teilnehmen kann.*

Der DOSB unterstitze den Reformprozess, den Bach mit seiner Olympischen Agenda 2020 in
die Wege geleitet habe, voll und ganz, erganzte Hérmann. Einige Vertreter des deutschen Sports
wirken in den Arbeitsgruppen mit, die Bach eingerichtet hat. Unter anderem widmet sich sein
Programm der Frage, wie sich das Bewerbungsverfahren um Olympische Spiele weiterent-
wickeln soll. Der DOSB hatte dazu gemeinsam mit den Nationalen Olympischen Komitees von
Osterreich, Schweden und der Schweiz eigene Vorschlage in die Diskussionen eingebracht.

Uber Ergebnisse und Konsequenzen wird die auRerordentliche IOC-Session Anfang Dezember
in Monte Carlo befinden. Nach allem, was man aus der Mitarbeit in Lausanne erkenne, wiirden
die Veranderungen groRer, als viele es flir mdglich hielten, kiindigte Hérmann an. Er sei sicher,
dass Bach die Olympische Bewegung ,einen beachtlichen Schritt weiterbringen wird“.
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(DOSB-PRESSE) Transparency International Deutschland (Tl) ist am vorigen Donnerstag-abend
(11. September) im Neuen Stadthaus in Berlin mit dem Ethikpreis 2014 des DOSB ausgezeich-
net worden. Transparency habe Integritat, Verantwortlichkeit, Transparenz und Partizipation der
Zivilgesellschaft zu ihren Grundprinzipien gemacht, sagte die Kuratoriumsvorsitzende fir den
Ethikpreis, Prof. Gudrun Doll-Tepper in ihrer Begriflungsansprache. ,In zahlreichen Guidelines,
Artikeln, Stellungnahmen und weiteren Publikationen — auch im Sport — weist Transparency auf
ethische Missstande hin und gibt gleichzeitig Hilfestellung an die Hand, diese zu GUberwinden.”

Ethik-Preis 2014: Moral und Erfolg sind keine Gegensatze

Doll-Tepper zahlte die Eckpunkte der Kooperation des DOSB mit Transparency auf: Auf der Mit-
gliederversammlung 2013 in Wiesbaden verabschiedete der DOSB seinen Ethik-Code, in dem
auf der Grundlage formulierter Werte und Grundsatze das Verhalten und der Umgang innerhalb
des deutschen Sports und gegenilber Aulenstehenden festgeschrieben sind. Erarbeitet wurde
der Ethik-Code mit der mafigeblichen Unterstitzung von TI.

Auch im Zusammenhang mit der moglichen Bewerbung um die Olympischen Winterspiele 2022
in Mlnchen erhielt der Sport die Unterstitzung von Transparency bei der Entwicklung einer
ethischen Grundausrichtung fiir die Bewerbung. Dort waren das Verhalten und der Umgang
miteinander und gegentber anderen Personen geregelt.

Transparency engagiert sich zudem in einer gemeinsamen Arbeitsgruppe ,Good Governance*
mit dem Bundesinnenministerium und dem DOSB, um das Thema ,,Gute Verbandsfiihrung“ in
den Sport zu tragen.

,Die Zusammenarbeit mit T| war und ist auch von Kontroversen und - ich nenne es mal
‘lebhaften’- Debatten gepragt®, so Doll-Tepper. ,Dennoch — oder gerade deshalb - schatzen wir
Transparency als konstruktiven Partner in einer ertragreichen Auseinandersetzung mit den
genannten Themen.*

Ehrengast Klaus Wowereit, Regierender Blrgermeister von Berlin, nutzte als Gastgeber im
erstmals flr die Offentlichkeit zuganglichen Otto-Suhr-Saal die Chance, vor den Vertretern des
organisierten Sports nochmals zu unterstreichen, dass Berlin willens ist, Olympische
Sommerspiele in der Hauptstadt auszurichten. Er betonte dabei, dass die Politik nur mit und
nicht gegen die Blirgergesellschaft agieren wolle. ,Wir missen uns dem schwierigen Weg der
Transparenz stellen®, sagte Wowereit. Er gratulierte dem DOSB zu seiner Entscheidung, den
Ethik-Preis an Transparency zu vergeben. Die Auszeichnung sei ein sehr gutes Signal. Wowereit
mahnte aber auch: ,Mit der Entscheidung fur Transparency legt der DOSB fiir sich selbst eine
hohe Messlatte.”

Diese Einschatzung teilte der Journalist und Wéachterpreistrager Hans Leyendecker, der die
Laudatio hielt. ,Das Kuratorium, das die Wahl getroffen hat, weil} sicherlich, auf was man sich
einlasst, wenn man Tl mit einem Ethik-Preis auszeichnet. Dann muss man Ethik wirklich ernst
meinen. Eine solche Auszeichnung ist also vor allem eine Verpflichtung fur den DOSB.*

Der Sport ist langst ein Milliardengeschaft geworden. Deshalb war und ist es nach Ansicht
Leyendeckers wichtig, dass sich die Antikorruptionsorganisation Transparency auch um den
Sport kimmert. ,Es gibt keinen FuRbreit Boden, den man im Sport sicher betreten kann. Jeder,
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der mit Olympia zu tun hat, kennt Namen von Leuten, deren einzige Werte etwas mit Geld-und
Ertragswerten zu tun haben. Good Governance im Sport ist ein wichtiges Thema fur
Transparency Deutschland , aber vor allem ein wichtiges Thema fiir den Sport. Gerade mit
Hinblick auf die deutschen Olympiabewerbungen wird noch viel Arbeit zu leisten sein.” Echte
Transparenz, das Bekenntnis zu einer Politik der Null-Toleranz bei Verstolien, strikte Regeln bei
der Annahme von Geschenken und bei Einladungen gehdrten zu den ehernen TI-Gesetzen,
sagte Leyendecker. Das misse ganz besonders im Sport und bei Olympia gelten.

Der ehemalige Sportchef der Sitddeutschen Zeitung mahnte, es sei hdchst unklug fir
kurzfristigen Gewinn die Zukunft zu verspielen. ,Es lohnt sich auch deshalb nicht, weil
RegelverstoRe das Image und die Kultur zerstéren kénnen.“ Moral und Erfolg seien eben keine
Gegensatze sondern gehoérten zusammen. Es sei ein Verdienst von Transparency, frih darauf
aufmerksam gemacht zu haben, dass es ,im dringenden Eigeninteresse von Organisationen
liegt, sich um Sauberkeit und Anstandigkeit ehrlich zu bemihen®.

Am Ende seines Vortrags appellierte Leyendecker an den DOSB, Transparency an seiner Seite
zu behalten. ,Diese Begleitung wird lhnen gut tun!*

Peter Conze, Mitglied des Vorstands von Transparency Deutschland, nahm in seinen
Dankesworten den Spielball auf: ,Sport steht fir fairen Wettbewerb, Integritat und das Einhalten
von Regeln - Begriffe, die auch unseren Ansatz kennzeichnen. Der Sport hat eine
gesellschaftliche, aber auch eine wirtschaftliche Bedeutung und kann eine herausragende Rolle
bei der Durchsetzung von demokratischen und transparenten Strukturen spielen. Wie bei keiner
anderen Organisation in Deutschland ermdéglicht uns die Zusammenarbeit mit dem DOSB und
den Fachverbanden, unsere Werte Integritat, Verantwortlichkeit und Transparenz und das Ziel
einer korruptionsfreien Welt an Millionen von Menschen in Deutschland zu vermitteln.”

Umgekehrt, glaubt Conze, sei Transparency International fur den Sport wichtig. ,Wenn es nicht
gelingt, zu vermitteln, dass Sport fir fairen Wettbewerb steht, wird er seine Attraktivitat verlieren.”
Der Sport habe aber unendlich groRe Chancen, positiv in die Gesellschaft zu wirken. Viele
Menschen richteten grof3e Hoffnungen an ihn. ,Wenn wir als Tl dazu beigetragen haben und
kunftig dazu beitragen kdnnen, dass diese Hoffnungen ein Stick mehr Realitat werden, dann
bedeutet uns das mindestens ebenso viel wie dieser Preis.” Markus Bocker

Der DOSB-Ethikpreis

Der DOSB-Ethikpreis wurde 2014 zum dritten Mal vergeben. Er setzt eine lang bewahrte Tradi-
tion in veranderter Weise fort. So verleiht ihn der DOSB in Kontinuitat zur Ludwig-Wolker-Pla-
kette des Deutschen Sportbundes, die seit 1980 alle zwei Jahre an Personen vergeben wurde,
die sich in hervorragender Weise flir das Ethos und die Menschenwirde eingesetzt haben. In
diesem Jahr hat sich das Kuratorium mit Transparency International Deutschland zum ersten Mal
fur die Auszeichnung einer Institution entschieden. Die vorherigen Preistrager waren der Ruder-
Olympiasieger und Philosophieprofessor Hans Lenk sowie der Soziologe und Fanforscher Prof.
Gunter A. Pilz. Die Mitglieder des Kuratoriums, die den Preistrager vorschlagen , sind neben
Prof. Gudrun Doll-Tepper, die mehrfache Paralympics-Siegerin Marianne Buggenhagen, Erika
Dienstl, Dr. Claudia Pawlenka, Prof.Dietmar Mieth und Volker Monnerjahn.
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,Wer die Quote nicht will, verschliel3t sich der Gleichberechtigung®

Die DOSB-Frauen-Vollversammlung in Berlin wahlt Petra Tzschoppe zur Kandidatin fur
die Nachfolge von Vizeprasidentin lise Ridder-Melchers

Von Michaela Rose

(DOSB-PRESSE) Die Fulispuren, die llse Ridder-Melchers hinterlasst, sind gro3. Nach zwolf
Jahren als DOSB-Vizeprasidentin Frauen und Gleichstellung und unzahligen frauenpolitischen
Meilensteinen, die sie gemeinsam mit ihren Mitstreiterinnen und Mitstreitern gesetzt hat, wird sie
bei der Wahl zum DOSB-Prasidium am 6. Dezember in Dresden nicht mehr kandidieren.

.ES ist Zeit, neuen Ideen und neuen Frauen die Chance zu geben, zu gestalten®, resimierte die
69-jahrige anlasslich der 9. Frauen-Vollversammlung am 12. und 13. September in Berlin. Ganz
im Gandhi’'schen Sinne rief sie die Delegierten zur Wahlurne, um ihre Nachfolgerin fur das Amt

der Vizeprasidentin zu nominieren: ,Be the change! Wir sollten selber die Veranderung sein, die
wir fordern.*

Neue Chefin

Auf die notwendigen Veranderungen innerhalb der DOSB-Chef(innen)etage wird kinftig wohl Dr.
Petra Tzschoppe pochen. Mit 133 zu 108 Stimmen setzte sich die Sportwissenschaftlerin der
Universitat Leipzig gegen ihre Mitkandidatin Michaela Rohrbein vom Allgemeinen Deutschen
Hochschulsportverband durch. Als designierte Vizeprasidentin muss sie sich nun noch im De-
zember der Mitgliederversammlung des DOSB stellen.

Dank ihrer bisherigen Amter im DOSB und im Landessportbund (LSB) Sachsen-Anhalt kann
Petra Tzschoppe auf langjahrige Erfahrung sowohl in der Verbands- als auch in der Frauenpolitik
zurtckblicken. ,Ich mdchte im Sport mehr bewegen als mich selbst und das Thema Frauen und
Gleichstellung mit groRerer Selbstverstéandlichkeit auf allen Ebenen verankern®, sagte sie zu ihrer
Kandidatur. ,Denn in genau diesem Handlungsfeld liegen wichtige Antworten auf drangende
Fragen der Sportentwicklung.*

Zahneknirschende Manner

Nicht unbedingt eine Politik der vorsichtigen Schritte. Die waren zum momentanen Umdenk-Pro-
zess im DOSB auch gar nicht nétig. Immerhin steht mit Alfons Hérmann ein ,Frauenversteher® an
der Spitze der Dachorganisation — so zumindest titulierte Verena Bentele, die Beauftragte der
Bundesregierung fiir die Belange behinderter Menschen, den DOSB-Prasidenten in ihrem Berli-
ner GruRwort.

Denn Hérmann will die Reformen im DOSB auch zugunsten der Frauen vorantreiben. ,Bei einem
guten Kompromiss knirschen beide Seiten mit den Zahnen. Ich hére momentan deutschlandweit
viele Manner mit den Zahnen knirschen®, konstatierte Hormann wahrend der Frauen-Vollver-
sammlung. ,Trotzdem brauchen wir eine verbindliche Quote flir die Frauen. Wer eine solche
Quote nicht will, verschlie3t sich der Gleichberechtigung.”
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Garantiert nicht mit den Zahnen knirscht Dr. Ralf Kleindiek — der Staatssekretar im Bundesminis-
terium fiir Familie, Senioren, Frauen und Jugend weil} selber um die Uberholten Rollenbilder von

Frauen und Mannern, die immer noch in vielen Kopfen herumschwirren. In seiner Eréffnungsrede
betonte er die wichtige Funktion des Spitzen- und Breitensports flir die Gleichstellung.

Ausgezeichnete Frauen

~opitzensportlerinnen und -sportler sind wichtige Botschafter, denn sie lenken unseren Blick hin
zu den Fahigkeiten, weg von den Defiziten. Ich kann in der Politik gar nicht so viel reden — Sport-
lerinnen und Sportler sind immer die besseren Vorbilder®, griff die ehemalige Bundes-Gesund-
heitsministerin Ulla Schmidt diesen Gedanken auf. Fir ihr eigenes vorbildhaftes und jahrzehnte-
langes Engagement Uberreichte ihr Vizeprasidentin llse Ridder-Melchers bei der abendlichen
Feier im Berliner Barensaal des Alten Stadthauses den diesjahrigen Gleichstellungspreis des
DOSB.

In ihrer Dankesrede forderte Ulla Schmidt, allen Menschen den Zugang zum Sport zu ermdgli-
chen — und nicht nur den Leistungsstarken: ,Wir kdnnen das Bild in der Gesellschaft &ndern,
indem wir unser Gegenuber wertschatzen und Gleichstellung als Bereicherung und nicht als
Bedrohung sehen.”

Auch die zwolfmalige Paralympics-Siegerin Verena Bentele betonte in ihrem beeindruckenden
Pladoyer die Wichtigkeit positiver Emotionen und die Vorbilder, die der Sport als Motor liefert:
~Jeder sollte seine Identitaten einbringen kénnen. Dabei spielt es keine Rolle, ob Frau oder
Mann, behindert oder ohne Behinderung, mit oder ohne Migrations-Hintergrund. Viele engagierte
Menschen kdnnen viel bewegen — es geht viel mehr als wir eigentlich denken.®

Auf die gesellschaftspolitische Bedeutung des Sports ging auch Andreas Statzkowski, Staats-
sekretar des Berliner Senats, in seiner Rede ein: ,Die Frauen haben einen erfolgreichen Weg
hinter sich, aber auch noch einen langen vor sich. Schaffen wir im Sport in puncto Gleichstellung
einen Schritt nach vorn, sind wir auch in der Gesellschaft einen Schritt voran gekommen.*

Doch der Weg zur wirklichen Gleichstellung ist fiir Marlies Wanjura trotzdem noch lang. ,Be-
kanntlich ist der Weg das Ziel, aber das heil3t nicht, dass wir einen Spaziergang vor uns haben®,
sagte die Vizeprasidentin Frauen und Gleichstellung des Landessportbundes Berlin in ihrem
Grulwort. ,Es ist noch ein steiniger und holpriger Weg, und der Sport kann sich keinen Umweg
mehr leisten.”

Die Zeiten taktischer Umwege sind fir die Frauen-Vollversammlung ohnehin passé — an der
Quote fuhrt fur llse Ridder-Melchers kein Weg vorbei. ,Erst wenn Gleichstellung nachhaltig
gesichert und wirklich gelebt wird, werden eigenstandige Interessenvertretungen von Frauen
Uberflissig sein®, postulierte die noch amtierende DOSB-Vizeprasidentin vor den Delegierten.
,unsere Aufgabe ist es, die Gleichstellung von Frauen und Mannern soweit zu stabilisieren, dass
das Thema ein Selbstlaufer wird.“ Nach zwolf Jahren der Politik der grof3en Schritte setzt llse
Ridder-Melchers noch einen drauf: einen fulminanten Schlussspurt.

Weitere Informationen finden sich online unter ,DOSB-Frauen nominieren Petra Tzschoppe*
oder auch unter ,DOSB ehrt Ulla Schmidt mit Gleichstellungspreis®.
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Die diesjahrige DOSB-Konferenz Sportentwicklung in Berlin stand unter dem Motto
,Mut zur Wertschatzung! Was Vereinssport leistet.”

,In unserem eigenen Umfeld wird der Verein sehr geschatzt*

Von Bianka Schreiber-Rietig

(DOSB-PRESSE) Braucht man Mut, um seine Arbeit zu schatzen? Oder braucht man Mut, sie
anderen darzustellen? Im ersten Moment verwirrte das Thema manche Teilnehmerinnen und
Teilnehmer, doch DOSB-Prasident Alfons Hérmann brachte sie auf den richtigen Weg.

,Wir missen zur Kenntnis nehmen, dass viele Sinnmuster unserer Vereine, wie z.B. Gemein-
schaft und Geselligkeit, ihre Orientierung an Gemeinwohl oder Fairness, im Zeitalter von Digitali-
sierung, Vereinzelung und Geiz-ist-geil-Slogans als altmodisch angesehen werden®, sagte Hor-
mann und betonte, dass natirlich auch Vereine mit der Zeit gehen mussten. Aber: ,Die traditio-
nellen Werte und Sinnmuster unserer Vereine sind weder veraltet noch altmodisch, sondern
hochaktuell.”

Und da hat der Prasident Recht. Denn wo sonst werden Werte wie Zusammenhalt, Teamgeist,
Solidaritat oder Fairplay mehr vermittelt als im Sportverein? Weltweit werden die Deutschen um
ihre Vereinsstruktur beneidet. Also dann sollte man doch ,das, flr was wir stehen, auch etwas
selbstbewusster vertreten®, meinte Hérmann (siehe auch KOMMENTAR).

Tradition verpflichtet

Einer, der das tut, weil er weil3, was ,seine Vereine® zu bieten haben, ist DOSB-Vizeprasident
Walter Schneeloch, der sicher gerne gehort hat, was Professor Michael Kriiger aus Munster in
seinem Impulsvortrag , Tradition verpflichtet: Herausforderungen fir den Vereinssport® beispiels-
weise Uber die gesellschaftliche Rolle damals und heute gesagt hat.

.Politische Neutralitdt und gemeinschaftsbildende, nitzliche Aufgaben flr Staat und Gesellschaft
zu leisten, ist im Grunde bis heute der Anspruch des in Vereinen und Verbanden organisierten
Sports in Deutschland geblieben®, so der Sporthistoriker in seiner sportpolitischen Zeitreise von
den kampferischen Turnern des 19. Jahrhunderts bis in die Gegenwart. Zum Abschluss fasste er
aus der 150jahrigen Geschichte von Turnen und Sport in Vereinen und Verbanden in einem
Zehn-Punkte-Programm Empfehlungen fur die kinftige Arbeit zusammen.

Schneeloch verwies stolz auf das immer groRer werdende Angebotsspektrum der Vereine und
Qualifizierungskonzepte. Und auf eine wachsende Zahl von Institutionen oder Organisationen,
die den Sport als wichtigen Partner sehen. Doch allein Wachstum, das Argument der grof3en
Zahl, also die 91 000 Vereine und Millionen von Mitgliedern sowie das Leistungsspektrum koénn-
ten nicht das Sinnmuster der Sportvereine begriinden, meinte Schneeloch. Man musse eine
ideelle Positionsbestimmung und Grenzziehung vornehmen, die nicht einengen soll, ,sondern
eine orientierende und damit ganz existenzielle Funktion hat".

Man miusse beispielsweise das Wertefundament Gberprifen, das Ommo Grupe, Nestor der deut-
schen Sportwissenschaft, entworfen hat. Er beschrieb Vereine als soziale und gemeinnutzige
Einrichtungen, die padagogisch und erzieherisch arbeiten.
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Muss man aber Unfairness hinnehmen, weil, wie Grupe sagt, dies das klassische Prinzip des
Sports ist? ,Sollten wir uns damit abfinden? Oder sollten wir vielmehr das, was an Fairness tag-
taglich im Verein gelebt wird, deutlicher und positiver herausstellen?“, so Schneeloch.

Vereine als ,Lickenfuller”

Fragen, auf die eine Podiumsrunde die eine oder andere Antwort geben konnte. ,Wird der Sport
genug wertgeschatzt in der Politik und in den Kommunen?“ fragte Moderator Clemens Locke die
Vizeprasidentin des Deutschen Stadtetages, Eva Lohse, und DOSB-Ehrenmitglied Ekkehard
Wienholtz, den ehemaligen Innenminister von Schleswig-Holstein.

Stadte und Kommunen wissten den Stellenwert des Sports und der Vereine genau einzuschat-
zen und wertzuschatzen, vor allem auch deren Leistungen. ,Es gibt nahezu Uberall eine enge
Zusammenarbeit, denn man braucht sich ja auch wechselseitig“, betonte Lohse.

Wienholtz beklagte, dass Vereine oft nicht so eine Wertschatzung erlebten, wie ihnen gebtihre,
und dass ihnen haufig die Funktion als ,Lickenflller* zugewiesen werde. Beispiel Ganztags-
schule. Da werde nicht auf Augenhohe verhandelt, der Schultréager sage, wie es zu laufen habe.
,Die Vereine sind da zu wenig politikfahig.*

Vielleicht auch zu wenig selbstbewusst, meinte Sylvia Schenk von Transparency International
Deutschland, die am Abend den DOSB-Ethik-Preis fur ihre Organisationen entgegennehmen
konnte. Die ehemalige Mittelstrecklerin sagte, dass man den Vereinen Mut machen misse, damit
sie selbstbewusst das Positive herausstellten und nicht nur Probleme herbeiredeten.

Probleme sehen, anpacken und zu I6sen versuchen: Da steigt auch das Selbstbewusstsein und
die Wertschatzung des Vereins und dessen Arbeit. So sieht es Eike Holtzhauer, 2. Vorsitzender
des Todtglusinger SV von 1930 e.V. , In unserem eigen Umfeld wird der Verein sehr geschatzt.
Und ohne die Menschen im Verein kénnten wir nicht so tolle Arbeit leisten. Natlrlich brauchen
wir auch entsprechend finanzielle Mittel, aber wir wissen, dass die Mittel begrenzt sind. Wir
mussen das Beste daraus machen, denn diejenigen, die zu uns kommen, wollen in eine heile
Welt kommen und nicht in ein Mangelsystem. Deshalb versuchen wir aus eigener Kraft Projekte
zu stemmen, was uns unabhangig macht und Anerkennung bringt.”

Holzhausers Verein kiimmert sich unter anderem seit acht Jahren um Jugendliche, die vom Ge-
richt zu Sozialstunden verdonnert wurden, und um Jugendliche, die Freizeitarrest absitzen mus-
sen. Derzeit bietet der Klub Asylbewerbern Programme an, wo sie ein paar Stunden unbeschwert
sein kdnnen. ,Das tut uns allen gut®, sagt Holtzhauer.

Ehrenamtlichkeit den richtigen Stellenwert geben

Sport tut allen gut, vor allem einer Gesellschaft, die immer alter wird. Franz Muntefering, Bundes-
minister a. D., ist der ideale Sportbotschafter. Er pladiert fir Bewegung und gesunde Ernahrung,
damit man gesund bis ins hohe Alter sein kann. ,Vereine haben die Potentiale und Strukturen,
um Bewegung zu erlernen fur ein lebenslanges Wohlfiihlen“ sagte Muntefering, der sich gerne
mit der ,Bewegungsverhinderungsgesellschaft‘ anlegt, die man etwa am Bahnhof gut beobach-
ten kann, wenn sie sich auf der Rolltreppe in die Hacken tritt, anstatt zu Ful® die normale Treppe
zu nehmen.
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Unschatzbar wichtig seien die Vereine auch noch aus einem anderen Grund, sagt der Politiker:
Menschen aus der Einsamkeit zu holen. Bewegung und soziale Kontakte — das sorgt flir mehr
Lebensqualitat im hohen Alter. Doch, um diese Werte zu erhalten, brauche es viel Engagement
und Ehrenamt. Daran, so sagt Mintefering, miisse man arbeiten: Junge Menschen suchen, die
im Verein ein Ehrenamt Gbernehmen. Das heil3e dann auch: Dieser Ehrenamtlichkeit den richti-
gen Stellenwert geben.

Am zweiten Tag der Konferenz lud der DOSB in ein sogenanntes World Café, eine Art Uberdi-
mensionale Kaffeepause ein, wo ,intensive Gesprache geflihrt und oft neue Ideen geboren
werden®, wie das Moderationsteam von der Fihrungs-Akademie, Gabi Freytag und Daniel llimer,
motivierend erlauterte. Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer wechselten in jeweils drei Runden
immer wieder die Diskussionstische und Gesprachspartner.

Das Moderatoren-Duo steuerte das Plenum mit drei Fragen durch die Wertediskussion: ,Was
mussen wir in den Blick nehmen, um zu erkennen, welche Werte die Sportvereine im Alltag leiten
und leben?* und ,Was muissen wir andern, um das, was die Sportvereine heute Wertvolles leis-
ten, nach auf3en besser deutlich machen zu kénnen.”

Am Ende dieses kommunikativen Austauschs stand dann die Frage, welche Erkenntnisse aus
den Diskussionen gefiltert werden kdnnen. Dabei wurde deutlich, wie wichtig es ist, die in den
Vereinen gelebten Werte wie Gemeinschaft, Geselligkeit oder Fairness sichtbar und erlebbar zu
machen, und wie anspruchsvoll diese Aufgabe zugleich ist.

Daher missten sich Verantwortliche in den Sportverb&nden — so ein Teilnehmer — auch dariber
klar werden, wie dieses Thema in die Qualifizierungsangebote des Sports aufgenommen werden
kénne; eine Aussage, die bei Vielen Zustimmung fand.

Karin Fehres, Direktorin Sportentwicklung im DOSB, sagte in ihrem Fazit der Veranstaltung: ,Die
Tagung hat eine wichtige Verstandigung darlber gebracht, welche Bedeutung Werte und Wert-
vorstellungen des Vereinssports haben und wie sie vermittelt und weiterentwickelt werden kén-

nen.

Sie schlug den Bogen zu den méglichen Bewerbungen um Olympische Sommerspiele: ,Die
Selbstvergewisserung uber die Starken des Vereinssports ist schlieRlich auch eine unverzicht-
bare Grundlage fir die anstehenden Diskussionen in unserer Gesellschaft um Olympische und
Paralympische Spiele in Deutschland.”

Athletenkommission wahlt Christian Schreiber zum neuen Vorsitzenden

Nach zwei Wahlperioden scheidet Christian Breuer satzungsgemaf aus

(DOSB-PRESSE) Der ehemalige Ruderweltmeister Christian Schreiber vertritt kiinftig die Inte-
ressen der Athletinnen und Athleten im Prasidium des Deutschen Olympischen Sportbundes
(DOSB). Der 34-Jahrige wurde am Sonntag (14. September) in Berlin zum neuen Vorsitzenden
der DOSB-Athletenkommission gewahlt. Er tritt die Nachfolge von Christian Breuer (Eisschnell-
lauf) an, der das Amt nach zwei Wahlperioden satzungsgemaf’ abgibt.
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Christian Breuer sprach seit 2007 fir die Athleten im DOSB und wird das Amt auf der Mitglieder-

versammlung des DOSB am 6. Dezember 2014 in Dresden an Schreiber Ubergeben, wo dieser
von den Delegierten bestatigt werden muss.

Breuer, der 37 Jahre alte Polizeioberkommissar in der Bundespolizei, dankte der Kommission in
Berlin fur deren konstante Unterstiutzung seiner Arbeit und wiinschte seinem Nachfolger viel
Erfolg. ,Das Ehrenamt hat Kraft gekostet und mir zugleich viel gegeben®, sagte er. ,Wir haben in
dieser spannenden Zeit viel erreicht und auch einiges nicht erreicht. Das ist normal. Die neue
Kommission wird es fortfihren.*

Christian Schreiber arbeitet als Diplom-Kaufmann in Halle/Saale und nahm vor wenigen Tagen
sein Abschlusszeugnis als ,Master of Executive Sport Organisation Management (MEMOS)*
entgegen, das Ehren- und Hauptamtler in Olympischen Organisationen beim I0C ablegen kon-
nen. Er dankte fur das Votum der Athletenvollversammlung des DOSB. Zugleich zeigte er sich
erfreut Uber die kiinftige Zusammensetzung des Gremiums. ,Wir haben eine richtig gute Mi-
schung aus olympischen und nicht-olympischen Sportarten, aus Frauen und Mannern, Rookies
und erfahrenen Athleten bis hin zu Weltmeistern am Start. Ich bin zuversichtlich, dass wir als
Team etwas fur unsere Athletinnen und Athletinnen bewegen kdnnen®, sagte er.

Neben Schreiber wurden Silke Kassner (Kanu Wildwasserrennsport) als Stellvertretende Vorsit-
zende, Maximilian Hartung (Fechten), Daniel Hermann (Eiskunstlauf/Eistanz), Felix Rijhnen
(Inline-Speedskating) und Katharina Winter (Bogenschiessen) in die DOSB-Athletenkommission
gewahlt. Marcel Goelden (Sportschief3en), Jana Miglitsch (Minigolf) und Marion Rodewald
(Hockey) schieden nach zwei Wahlperioden aus.

Inhaltlich befasste sich die Athletenkommission am Wochenende unter dem Stichwort ,Duale
Karriere* mit der Vereinbarkeit von Spitzensport und beruflicher Entwicklung sowie der Schieds-
gerichtsvereinbarung, mit der sich Spitzensportler vor internationalen Wettkdmpfen an die Sport-
gerichtsbarkeit binden.

Athleten fordern mehr Mitbestimmung

(DOSB-PRESSE) Athletenvertreter und Athleten haben am vorigen Wochenende bei ihrer Voll-
versammlung und dem Open Forum in Berlin mit Fachleuten Uber die Rahmenbedingungen im
Spitzensport diskutiert. Kernthemen bleiben Dauerbrenner wie die Athletenvertretung und Mit-
bestimmung in den Spitzenverbanden, die Athleten- & Schiedsvereinbarungen sowie die Duale
Karriere.

Im Open Forum stand zunachst die Athletenvertretung in den Spitzenverbanden im Mittelpunkt.
Die Athletenvertreter fordern alle Spitzenverbande auf, ihre Sportlerinnen und Sportler in alle,
den Leistungssport betreffende Themen, Inhalte und Ziele qualitativ mit einzubeziehen und deren
Stimme auch in den Prasidien satzungsmalig zu berilcksichtigen. ,Es ist nicht mehr zeitgemal,
die MaRgabe der Athleten mit ihrer Erfahrung aus Wettkampf und Training unberucksichtigt zu
lassen®, so Christian Breuer, der Vorsitzende der Athletenkommission. Die Implementierung in
die entsprechenden Gremien sowie die Gleichbehandlung gegenuber anderen Funktiondren und
Gremienmitgliedern sollte obligatorisch sein, so der Tenor der Versammlung.
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Diese dringende Empfehlung unterstrich die Vorsitzende der |IOC-Athletenkommission, Claudia
Bokel. ,Dieses Recht steht den Sportlern laut IOC-Charta zu“, sagte sie. ,Ein Sportler mit einer

starken Stimme ist auch immer positiv fiir den Verband. In der Wirkung nach auf3en aber auch
innerhalb der eigenen Strukturen.®

Eine entsprechende Empfehlung soll im Rahmen der DOSB-Mitgliederversammlung am 6.

Dezember in Dresden ausgesprochen werden. Es soll geprft werden, ob in der laufenden

Satzungsdiskussion eine derartige Sollbestimmung als Forderung der Vollversammlung mit
aufgenommen werden kann.

Bessere Rahmenbedingungen fiur die Duale Karriere

In einem weiteren Abschnitt konzentrierten sich die Athleten auf das Kernthema ,Duale Karriere®.
Die Rahmenbedingungen der Spitzensportler in Deutschland stehen auf dem Prufstand. Ernich-
ternd stellen die Athleten fest, dass die Medaillenbilanz von 1992 bis 2012 im olympischen
Sommersport halbiert wurde.

,Das darf einfach nicht sein und kann so nicht mehr hingenommen werden®, sagte Christian
Breuer. ,Die Messlatte gibt das internationale Niveau in allen Sportarten vor, und der Sport muss
die Rahmenbedingungen schaffen, die wir als Athleten bendtigen, um dorthin zu kommen. Die
Zeit ist abgelaufen, dass wir Dinge aussitzen oder wegen Ressourcenknappheit verschieben —
das kdnnen wir uns nicht mehr erlauben, wenn wir in Rio, PyoengChang, Wroclaw und Tokio
erfolgreich sein wollen.*

Gemeinsam mit Janine Bischoff vom weltweit groRte Personaldienstleister Adecco stellte Claudia
Bokel den Athleten das ,IOC Atheletes Career Programme® vor. National und international stehen
allen Athleten ein Lehrangebot mit tGber 1.000 verschiedenen Online-Kursen fir die individuelle
Berufsvorbereitung neben dem Kontaktnetz des Unternehmens zur Verfliigung.

Zudem konnte die Deutsche Sporthilfe im Rahmen des Forums erneut ihre Férderbausteine und
die Initiative ,Sprungbrett Zukunft“ vorstellen.

Eine MalRgabe der Versammlung war es, die vielseitigen Programme und Angebote zur Dualen
Karriere effektiv miteinander zu verzahnen und den Athleten zentral zur Verfiigung zu stellen. Die
Athleten forderten die unterschiedlichen Partner auf, in der Dualen Karriere einen gemeinsamen
Weg im Sinne der Athleten zu gehen.

Vor diesem Hintergrund stellte die Athletenkommission das auf ihre Initiative begriindete Projekt
der Homepage zur Dualen Karriere (www.duale-karriere.de) vor, das im Rahmen der Mitglieder-
versammlung des DOSB veroffentlicht wird. Bei der Plattform wird es sich um eine zentrale Infor-
mationsplattform zur ‘Dualen Karriere” handeln, Uber die die Athleten alle wichtigen Informatio-
nen und Ansprechpartner mit wenigen Klicks in Erfahrung bringen kénnen.

Athleten- und Schiedsvereinbarung Uberdenken

Das zurzeit sehr aktuelle Thema zur Athleten- und Schiedsvereinbarung wurde unter Beteiligung
von Francesca Mazza (Generalsekretarin Deutsches Sportschiedsgericht), Holger Niese (Justizi-
ar des DOSB), Lars Mortsiefer (Chefjustiziar Nationale Anti Doping Agentur) und Sven Nagel
(Internationales und Deutsches Institut fur Sportrecht) tiefgehend bearbeitet.
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Den Athleten wurden die Hintergriinde eines Sportschiedsgerichtes bei Doping-Streitigkeiten
erlautert. Fragen zur Abwicklung, Finanzierung (Gerichtskosten, Anwaltskosten, Prozesskosten-
beihilfe, Fonds), Verfahrenswegen, Beteiligten, der Einordnung von Verbandsgerichte, Sport-
schiedsgericht, DIS und CAS konnten mit den Athleten besprochen werden.

Es wurde deutlich, dass vor allem die Vermischung von verschiedenen Punkten innerhalb einer
Athletenvereinbarung zu Missmut bei den Athletenvertretern fihrt. ,Es ist Zeit, die alten Verein-
barungen zu Gberdenken. Sport ist dynamisch, eine Vereinbarung muss sich anpassen. Unter-
scheidung in sportliche und wirtschaftliche Teile etc. ist zwingend notwendig®, argumentierte auch
Sven Nagel.

Auch Francesca Mazza mdchte aufklaren, dass die Erklarung an sich nichts Schlechtes sei. Eine
Schiedsvereinbarung sei haufig die bessere Wahl. Das DIS versuche immer, den besten Vertre-
ter fur den jeweiligen Fall zu finden. Es existiere keine Wahllosigkeit. Alle sollten mdglichst nah
an der Sache sein und hatten eventuell selber einen sportlichen Hintergrund. Es zahle der Ver-
trauensaspekt.

Fur Verbesserungen bei den Schiedsvereinbarungen im Sport setzt sich die Athletenkommission
auch weiterhin ein. Neben dem erstellten Fragen und Antworten Katalog wird es gemeinsame
Gespréache in einer Arbeitsgruppe zum Thema geben.

Katalog mit Fragen und Antworten zur Schiedsgerichtsbarkeit

Die Athletenkommission hat im zurtickliegenden Jahr gemeinsam mit Sven Nagel (IDIS) einen
Fragen- und Antwortkatalog zur Athleten- und Schiedsvereinbarung ausgearbeitet, der in Kirze
veroffentlicht wird. Im Zuge dessen werden erste Verbesserungsvorschlage im Schiedsgerichts-
verfahren durch den DOSB dem internationalen Sportschiedsgericht (CAS) in Lausanne vorge-
schlagen.

Die Athletenkommission unterstlitzt dabei die Forderungen nach grundsatzlich 6ffentlichen Ver-
fahren, einer umfassenden Prozesskostenhilfe fiir Athleten und mehr Einfluss auf die Auswahl
der Schiedsrichter.

Auch DOSB-Prasident Alfons Hoérmann, der der Veranstaltung einen ausgedehnten Besuch
abstattete, erbat sich eine umfangreiche Diskussion auf internationaler Ebene zu diesem Thema,
um eine Chancengleichheit herstellen.

Die Forderung der Athletenvertreter dazu ist, dass sie frihzeitig in die Gestaltung der Athleten-
und Schiedsvereinbarung in den Verbanden eingebunden und diese gemeinsam verfasst wer-
den. Das Mitspracherecht zu ureigenen Rechten der Athleten liege in der Natur der Sache. Die
Freiwilligkeit der Unterzeichnungen musse zweifelsfrei gegeben sein.

.Der ,Kern der Schiedsgerichtsbarkeit ist die Integritat und das Vertrauen®, sagte Francesca
Mazza. Und das sollte fir alle Seiten gelten, darin waren sich alle Anwesenden einig.

Weitere Informationen finden sich online.
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Deutscher Naturschutztag: Sport bewegt — biologische Vielfalt erleben

(DOSB-PRESSE) Mehr Kooperationen zwischen Sport und Naturschutz erweitern die Hand-
lungsmoglichkeiten der Sportorganisationen und tragen zum Erhalt der biologischen Vielfalt in
Deutschland bei. Mit diesem Fazit aus Sicht des DOSB ging am 12. September der einwdchige
32. Deutsche Naturschutztag in Mainz zu Ende. Erstmals war der DOSB, unterstitzt durch den
Landessportbund Rheinland-Pfalz und das Kuratorium Sport und Natur, bei dieser zentralen
Fachveranstaltung des Naturschutzes mit einem Fachforum und einem vielbesuchten Infostand
vertreten.

Das DOSB-Fachforum ,Erhaltung der biologischen Vielfalt — gemeinsames Handlungsfeld von
Sport und Naturschutz“ wurden von DOSB-Prasidialausschussmitglied und Kuratoriumsvorstand
Prof. Franz Brimmer und der Prasidentin des Landessportbundes Rheinland-Pfalz, Karin Augus-
tin, eréffnet. Beide betonten in ihren GruRworten — ebenso wie die Vertreterinnen und Vertreter
des Bundes- und des Landesumweltministeriums Rheinland-Pfalz, Stefanie Pfahl und Torsten
Kram, sowie des Naturschutzbundes Deutschland, Helmut Opitz — dass der Sport entscheidend
zu Wertschatzung und Akzeptanz des Naturschutzes und zum Erhalt der biologischen Vielfalt
beitragen kann.

Prof. Ralf Roth von der Deutschen Sporthochschule Kéln I6ste das Spannungsfeld des Sports
zwischen Naturschutz und -nutzung durch die Grundposition auf, dass der Schutz der biologi-
schen Vielfalt nur durch die Menschen selbst gewahrleistet werden kénne, was wiederum durch
konkrete Naturerfahrung, z.B. durch Sporterlebnisse, erleichtert werde.

Neben dieser grundsatzlichen Debatte stellten die vom DOSB im Rahmen des Projektes ,Sport
bewegt — Biologische Vielfalt erleben® geférderten Teilprojekte ihre innovativen und sportprakti-
schen Ansatze zum Erhalt der biologischen Vielfalt und die dabei bereits erzielten Zwischener-
gebnisse vor. Die finf Teilvorhaben machten dabei eindrucksvoll deutlich, wie vielfaltig die Mog-
lichkeiten des Sports sind — von der naturrdumlichen Ausgestaltung einer Sportanlage bis zu
verbandsstrategischen Ansatzen, von der Konzeptentwicklung fir naturschutzfreundliche Sport-
ausubung bis zur Entwicklung eines Biodiversitats-Quick-Checks.

Gemeinschaftlich stellten die Teilnehmer des Fachforums fest, dass die Sportaustibung in der
freien Landschaft weit geringere Auswirkungen auf die biologische Vielfalt habe als andere Land-
nutzungsformen wie etwa die konventionelle Landwirtschaft. Gleichwohl kénnen und sollen die
Sporttreibenden durch einen naturvertraglichen Umgang mit dem Sportraum Natur einen wichti-
gen Beitrag zum Schutz und zur nachhaltigen Nutzung der biologischen Vielfalt leisten.

Bei aller Aufbruchstimmung wurden auch die derzeitigen Grenzen der Kooperation zwischen
Naturschutz und Sport deutlich. Obwohl der DNT in Mainz die Notwendigkeit vielfach unterstrich,
den Naturschutz starker in der Mitte der Gesellschaft zu verankern und Kooperationen auszuwei-
ten, wurde der Sport als expliziter Partner in der Abschlusserklarung nicht erwdhnt, obwohl er in
der Entwurfsfassung noch ausdrticklich angesprochen wurde.

Das DOSB-Projekt ,Sport bewegt — Biologische Vielfalt erhalten“ wird durch das Bundesamt fur
Naturschutz aus Mitteln des Bundesministeriums fiir Umwelt, Naturschutz, Bau und
Reaktorsicherheit geférdert. Weitere Informationen finden sich online unter www.dosb.de/bio.
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,Das Grune Band®“: Die Deutschlandtour 2014 startet in Berlin

Ariane Friedrich, Moritz Flrste und Meike Evers-Rolver ehren finf Vereine aus
Berlin/Brandenburg

(DOSB-PRESSE) 50 Vereine erhalten in den kommenden Wochen die mit 5.000 Euro dotierte
Auszeichnung des ,Grunen Bandes fur vorbildliche Talentforderung im Verein®. Der Auftakt der
Deutschlandtour fand in der vorigen Woche in Berlin statt.

Die begehrten Trophaen wurden durch die beiden Botschafter des ,Grinen Bandes®, Hochsprin-
gerin Ariane Friedrich und Hockey-Olympiasieger Moritz Furste sowie Jurymitglied Meike Evers-
Roélver, zweimalige Olympiasiegerin im Rudern und Anti-Doping-Expertin, tGberreicht. In Berlin
durften sich die Wasserspringer des Berliner Turn- und Sportclubs, der Bogensportclub BB-Ber-
lin, die Handballer der Reinickendorfer Flichse, der Sportclub Cottbus Turnen und der Wasser-
skiclub Caputh ,Preuen” tber die Pramierung freuen

Die Deutschlandtour zur Verleihung der Auszeichnung macht in diesem Jahr auRerdem Station in
Erfurt (29. September), Heidelberg (8. Oktober) und Stuttgart (13.0Oktober).

,Das "Grine Band” wirdigt zum einen den sportlichen Erfolg der Vereine. Zugleich ist es aber
auch ein Dankeschon flr die meist ehrenamtlichen Helfer, die im Hintergrund viel Herzblut in die
Nachwuchsarbeit stecken. Denn die Erfolge der pramierten Vereine sind keinesfalls ein Zufalls-
produkt. Sie sind das Resultat einer langfristig angelegten und strukturierten Nachwuchsférde-
rung. Das Engagement der Helfer kann gar nicht hoch genug geschatzt werden®, lobte Michael
Vesper, DOSB-Generaldirektor und Jurymitglied, die Arbeit der Vereine.

Bereits im 28. Jahr in Folge pramieren der Deutsche Olympische Sportbund und die Commerz-
bank gemeinsam Vereine mit dem ,,Griinen Band fir vorbildliche Talentférderung im Verein®. ,Die
Nachwuchsarbeit der Vereine geht weit Giber die reine sportliche Forderung hinaus. So vermittelt
der Sport den Kindern und Jugendlichen wichtige soziale Werte wie Fairness und Kompetenz.
Werte, die auch von der Commerzbank gelebt werden. Sportliche Leistung, Fairplay und auch
soziale Kompetenz sind wichtige Zutaten fir den Erfolg. Die Preistréager des "Griinen Bandes’
haben sich hier besonders hervorgetan®, unterstrich Uwe Hellmann, Leiter Brand Management
und Corporate Marketing der Commerzbank AG und Jurymitglied, die Pramierung der Vereine.

.Der Sport ist ein ideales Spielfeld um soziale Kompetenzen zu starken und ist somit Bindeglied
zwischen gesellschaftlichen Schichten. Seine integrative Kraft, die in der Entwicklung junger
Menschen so wertvoll ist, kann man Uberall miterleben, wo Sport getrieben wird. Den Beweis
liefern die heute anwesenden Vereine®, hob Oliver Lisch, Vorsitzender der Geschaftsleitung,
Commerzbank AG Privat- und Geschaftskunden Gebietsfiliale Nord/Elbe-Spree, bei der Preisver-
leihung hervor.

Dass sich Talentférderung auszahlt, beweisen die flinf ausgezeichneten Vereine in Berlin. Beim
Sportclub Cottbus Turnen sind die Springe der Athleten mindestens genauso ausdauernd und
gelibt, wie die Nachwuchsarbeit des Vereins. Bei Deutschen-, Europa- und Weltmeisterschaften
stehen immer wieder Trampolinturner des SC auf dem Treppchen. Ob in Einzel- und Synchron-
wettbewerben oder in der Mannschaftswertung: Die Namen Silva Mdller, Fabian Vogel oder Hen-
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riette Reinike tauchen immer wieder in den nationalen oder internationalen Siegerlisten der
letzten vier Jahre auf.

Die Reinickendorfer Flichse haben die Auszeichnung mit dem ,Grinen Band“ durch ihr gutes
Nachwuchsférderungskonzept erhalten. Seit 2013 trainieren Profispieler und Nachwuchstalente
dort unter einem Dach. Es ist ein einmaliges Projekt im deutschen Spitzenhandball. Die Verzah-
nung ist ein voller Erfolg. Aushangeschild der Berliner Nachwuchsarbeit ist der frisch gebackene
A-Nationalspieler Fabian Wiede.

Nachwuchssichtung ist auch bei den Wasserskispringern des Berliner Turn- und Sportclubs kein
Zufallsprodukt. Das beweist das umfangreiche Sichtungskonzept des Vereins. Dieses reicht von
Schulkooperationen bis hin zu Schnupperkursen. Auch der heutige Weltklasse-Wasserspringer
Patrick Hausding fand einst so seinen Weg in den Verein. Wie erfolgreich die Berliner hierdurch
ihren Nachwuchs sichten, zeigt sich an der Bilanz der vergangenen drei Jahre: 188 Podiumsplat-
ze gab es flr die jugendlichen Wasserspringer in dieser Zeit.

Die Wasserskifahrer und Wakeboarder des Wasserskiclub Caputh ,Preuflen” liberzeugten in
diesem Jahr durch ihre langfristig angelegte Nachwuchsarbeit. In den 51 Jahren seiner Existenz
sammelte der WSC weit Gber 100 Meistertitel und konnte viele internationale Siege feiern. 2009
wurde dann an der Wasserskiseilbahn in Zossen ein Leistungsstutzpunkt gegrindet. Diese In-
vestition zahlt sich aus: Wakeboarder Janick Otto gewann im Dezember 2012 in Abu Dhabi den
Weltermeistertitel, Ariano Blanik zog ein Jahr spater mit dem Junioren-WM-Titel nach.

Auch die Bogenschutzen des Bogensportclub BB-Berlin haben mit ihrer Talentférderung bei der
Jury des ,Grunen Bandes® ins Schwarze getroffen. Das besondere Augenmerk des Vereins galt
schon immer seiner Jugend. Mit groRem Erfolg — auch international. Zahlreiche BSC-Nach-
wuchsschutzen haben bei Junioren-Europacups, Europa- und Weltmeisterschaften Medaillen
gewonnen. Die Zahl nationaler und regionaler Titel in den Schuler-, Jugend- und Juniorenklassen
liegt im hohen dreistelligen Bereich. Trainiert werden die 138 Kinder und Jugendliche in einem
Drei-Stufen-Modell — von den Anfangerkursen Uber jene, die eine Klubmitgliedschaft erworben
haben, bis hin zur leistungsorientierten dritten Gruppe.

Das ,Grine Band

Das ,Grune Band® belohnt konsequente Nachwuchsarbeit im Leistungssport, unabhangig von
der VereinsgroRe oder der Popularitat der Sportart. Fir das ,Grine Band“ kénnen sich Vereine
oder einzelne Abteilungen bis Ende Marz jeden Jahres bei ihren Spitzenverbanden bewerben.
Die Bewertungskriterien ergeben sich aus dem Nachwuchsleistungssportkonzept des DOSB und
schliel®en unter anderem die Trainersituation, die Zusammenarbeit mit Institutionen wie Schulen
oder Olympiastitzpunkten sowie padagogische Aspekte der Leistungsforderung mit ein.
Voraussetzung fur die Vereine ist, dass sie aktive Talentsuche und -férderung von Jugendlichen
sowie aktive Dopingpravention betreiben. Unterstltzt wird die Initiative durch die Commerzbank
bereits seit 28 Jahren. In diesem Jahr gehérten Uwe Hellmann, Leiter Brand Management der
Commerzbank, Michael Vesper, DOSB-Generaldirektor, Christa Thiel, DOSB-Vizeprasidentin
Leistungssport, Karin Augustin, Prasidentin des Landessportbundes Rheinland-Pfalz sowie
Meike Evers-Roélver, zweimalige Olympiasiegerin im Rudern und Anti-Doping-Expertin, zur Jury.
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In der Duisburger Konigstralie erlebt die Deutschlandtour 2014 ihr grof3es Finale

Sportabzeichen in der FuRgangerzone

(DOSB-PRESSE) Wer am vorigen Samstag (13. September) in der Duisburger Innenstadt sei-
nen Wochenendeinkauf erledigt oder einen Einkaufsbummel gemacht hat, der konnte bei der
Gelegenheit auch gleich einige Prufungen fur das Deutsche Sportabzeichen ablegen.

Mitten im Zentrum waren neben zwei Bihnen, auf denen das Publikum Showeinlagen und Inter-
views verfolgen konnte, auch Prfstationen fir die Sportabzeichen-Disziplinen Kugelstol3en,
Standweitsprung, Seilspringen und Hochsprung aufgebaut. Der Deutsche Turnerbund bot zu-
satzliche Prifungen am Barren an, die man sich ebenfalls flr das Sportabzeichen anrechnen
lassen kann. Anlass war das grof3e Finale der Sportabzeichen-Tour 2014, die im Rahmen des
Breitensportfestes ,Duisburg bewegt sich® ihren Abschluss feierte.

Spontan zum Sport motivieren

.FUr uns ist es ein grol3es Anliegen, dass wir uns nicht nur in den Sportstatten verstecken, son-
dern dahin gehen, wo die Menschen sich aufhalten, zum Beispiel Samstagmittags in der Ful3-
gangerzone®, betonte Walter Schneeloch, DOSB-Vizeprasident Breitensport/Sportentwickung
und Prasident des Landessportbundes Nordrhein-Westfalen in seiner Eréffnungsrede. ,Wir
modchten die Menschen erreichen, die noch nicht Mitglied in einem Sportverein sind und die in
Bewegung bringen, die derzeit noch nicht so aktiv sind.”

Und das Konzept ging auf. Ein Mann im Anzug und mit schicken Schuhen zog kurzerhand sein
Jackett aus und versuchte sich spontan beim Kugelsto3en. Er hatte sein letztes Sportabzeichen
mit 12 Jahren in der Schule gemacht und war stolz, weil er rund 20 Jahre spater gleich auf An-
hieb die Weite fur das Deutsche Sportabzeichen in Bronze schaffte. Er habe jetzt richtig Lust
bekommen, das Sportabzeichen mit allen Priifungen anzugehen, sagte er bevor er seinen
Stadtbummel fortsetzte.

Der Duisburger Gerd Gunter hatte in der Zeitung gelesen, dass die Sportabzeichen-Tour in die
Kdnigstralle kommt und wollte sein sportliches Kénnen testen. ,Ich bin 75 Jahre und bewege
mich viel, mache allerdings hauptsachlich Gymnastik®, erklarte er. ,Es ist gut zu sehen, was ich
noch alles leisten kann, so Glnter nach Standweitsprung und KugelstofRen.

Das Ehepaar Hans-Peter und Monika Wagner aus Dusseldorf stiel® bei der Stippvisite in Duis-
burg ganz zufallig auf die Sportabzeichen-Tour. Die einzelnen Prufstationen machten sie dabei
S0 neugierig, dass sie sich mit Informationen und Broschiren rund um das Deutsche Sportab-
zeichen eindeckten. ,Wir gehen das ganz strategisch an, sagten die beiden mit einem Lacheln.
In Zukunft wollen sie neben dem regelmafligen Walken auch flir das Sportabzeichen trainieren.

Bei Familie Ulbrich waren es die beiden Kinder, die auf den Besuch bei der Sportabzeichen-Tour
in der Duisburger Innenstadt drangten. Kira (7 Jahre) und Benedikt (9 Jahre) hatten bei Radio
Duisburg gehdrt, dass man in der Kénigstrale unter anderem das Ernsting’s family Familien-
Sportabzeichen machen kann. Sie Uberredeten ihre Eltern, das gemeinsam zu versuchen,
obwohl der Papa am Vormittag noch arbeiten musste.
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Auch die Ehrengaste, Maskottchen und Sportbotschafter nutzten den Rundgang durch die
FuRgangerzone, um mit Passanten ins Gesprach zu kommen und die eine oder andere Disziplin
abzulegen. Neben Walter Schneeloch waren Bilirgermeister Manfred Osenger, der Prasident des
Stadtsportbundes Duisburg Franz Hering, DOSB-Maskottchen Trimmy und sein Kollege
»~Schweinehund“ vom LSB NRW mit von der Partie, genau wie der friihere
Weltklassestabhochspringer Danny Ecker sowie Actionmodel und Stuntfrau Miriam Hoéller, die
als Botschafter der Sparkassen-Finanzgruppe und von Ernsting’s family vor Ort waren. Beide
Unternehmen sind neben kinder+Sport und der Krankenkasse BKK24 Nationale Fdrderer des
Deutschen Sportabzeichens, ohne deren Unterstiitzung die Sportabzeichen-Tour nicht
umzusetzen ware.

Ein tolles Finale mitten in der City

,ES ist ein toller Abschluss fir die Sportabzeichen-Tour, wenn man sieht, wie die Kénigstralde lebt
und in Bewegung ist®, unterstrich Walter Schneeloch nach dem Rundgang. Er bedankte sich
beim gesamten Organisationsteam unter Federfihrung von Christoph Gehrt-Butry vom Stadt-
sportbund Duisburg mit allen ehrenamtlichen Helferinnen und Helfern. Auferdem unterstrich er
die gute Zusammenarbeit mit den Kolleginnen und Kollegen vom LSB Nordrhein-Westfalen.

Rollstuhlsportlerin gewinnt RTL-Medienpreis 2014 fur Sport und Ehrenamt

(DOSB-PRESSE) Auf der Internationalen Funkausstellung in Berlin sind in der vorigen Woche (9.
September) die Preistrager des diesjahrigen RTL-Medienpreises Com.mit Awards ausgezeichnet
worden, der dieses Jahr in Kooperation mit der Deutschen Sportjugend ausgeschrieben wurde:
In der Kategorie ,Einzelpersonen® ging der 1. Platz fur Sport und Ehrenamt an Kerstin Wolf aus
Weihenzell. Die 29-jahrige Leiterin fur Rehabilitationssport engagiert sich ehrenamtlich fur den
Integrationssport des SC Wernsbach-Weihenzell. Das gab RTL bekannt.

Den Com.mit Award in der Kategorie "Vereinspreis" gewann der Fu3ballclub "FC Sportfreunde
1920 Schwalbach e. V." aus Hessen. Stellvertretend fiir seinen Verein, nahm der ehrenamtliche
Trainer Karim EIl Bachiri (15) den Medienpreis entgegen. Er trainiert in seiner Freizeit noch
jungere Jahrgange und betreut diese auch bei ihren Hausaufgaben im Vereinshaus.

Platz 1 des Com.mit Awards in der Kategorie ,Medienpreis“ gewann André Berthold aus Berlin flir
seinen Kurzfilm ,Kleine Kdémpfer — Judo statt Randale“ (ARD). Darin zeigt der 29-Jahrige eine
Welt voller Auseinandersetzungen zwischen sozial benachteiligten Kindern, die fir sich den
Judosport als Kompensation entdeckt haben.

Den Publikumspreis, fir den man im Internet abstimmen konnte, ging an den Verein ,Sportpira-
ten Flensburg e.V.4, die mit BMX und Skaten jungen Menschen eine sinnvolle und spannende
Freizeitbeschaftigung bieten.

Die Auszeichnungen auf dem n-tv-Stand bei der IFA in Berlin nahmen Benny Folkmann, Vor-
standsmitglied der Deutschen Sportjugend, RTL-Chefredakteur Peter Kloeppel, RTL-Sportmode-
ratorin Ulrike von der Groeben und die YOLO-Moderatoren Laura Wilbert und Jonas Himmel vor.

Weitere Informationen finden sich online auf www.rtlcommit.de.
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.otimme der Spiele von 1972 — zum Tode von Hans Joachim Fuchsberger

(DOSB-PRESSE) Der deutsche Sport trauert um eine Personlichkeit, die den Olympischen Spie-
len Uber mehr als vier Jahrzehnte hinweg verbunden geblieben war. Hans Joachim ,Blacky*
Fuchsberger ist tot. Er starb am vorigen Donnerstag (11. September) im Alter von 87 Jahren.

»,Hans Joachim Fuchsberger war als Schauspieler, Moderator und Quizmaster nicht nur eine
Persdnlichkeit der deutschen Fernsehgeschichte, sondern als Stadionsprecher auch eine be-
deutsame Stimme der Olympischen Spiele 1972. Er hat diese Veranstaltung auch in schwierigen
Situationen in der ihm ureigenen Mischung aus Professionalitédt und Menschlichkeit gepragt. Wir
sind traurig und dankbar, unsere Gedanken und unser Mitgefiihl gelten seiner Familie®, sagte
DOSB-Prasident Alfons Hérmann.

Hat die neue EU-Kommission den Sport Gbersehen?

(DOSB-PRESSE) Jean-Claude Juncker hat die Struktur der neuen Europaischen Kommission
und die Aufgaben der designierten EU-Kommissare bekanntgegeben. Der Sport wird nicht er-
wahnt.

Gegenwartig gehort der Sport zum Portfolio von Kommissarin Andrulla Vassiliou. In Zukunft wird
nun der Ungar Tibor Navracsics diesen Aufgabenbereich mit dem neuen Titel ,Bildung, Kultur,
Jugend und Birgerschaft" Gbernehmen, gab Kommissionsprasident Juncker am Mittwoch (10.
September) bekannt.

Folker Hellmund, Leiter des EU-Biros der Europaischen Olympischen Komitees, sagte dazu:
.Mit der Aufnahme in den Lissabon-Vertrag hat die EU eine Teilzustandigkeit fir den Sport er-
halten. Der Sport erwirtschaftet 3,7 Prozent des europaischen BIP, beschaftigt 15 Millionen Men-
schen und ist wichtig fur den sozialen und gesellschaftlichen Zusammenhalt, die 6ffentliche
Gesundheit und tragt zur Schaffung von Arbeitsplatzen bei. Es ist daher sehr tberraschend und
enttduschend, dass der Sport im Vorschlag von Jean Claude Juncker nicht auftaucht.”

Dies sei keine gute Nachricht fur die Wertschatzung des Sports in der Kommission, erganzte

Hellmund. ,Ich erwarte, dass die Mitglieder des Europaischen Parlaments, die die Anhdrungen
der designierten Kommissare durchfiihren werden, dieses Versaumnis ansprechen und sicher-
stellen, dass der Sport sein volles Potenzial auch unter der neuen Kommission entfalten kann.”
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AUS DEN MITGLIEDSORGANISATIONEN

Verbande mit besonderen Aufgaben beraten Uber DOSB-Neustrukturierung

(DOSB-PRESSE) Am 5. September 2014 sind die Vertreter der Verbande mit besonderen Aufga-
ben (VmbA) im DOSB in der DOSB-Geschéftsstelle in Neu-Isenburg zu einer auf3erordentlichen
Konferenztagung zusammengekommen, um unter Beteiligung von DOSB-Finanzdirektor Thomas
Arnold und Justitiar Hermann Latz (iber die geplanten Anderungen der DOSB-Satzung zu berten.
Die VmbA begrufRten ausdricklich die eingeschlagene Richtung der Neustrukturierung des
DOSB mit einer Uberarbeitung des Regelwerks.

So wurde einvernehmlich die vorgesehene neue Rollenverteilung innerhalb der Fuhrungsstruktur
um den hauptamtlichen Vorstand und das ehrenamtliche Prasidium befirwortet, wonach dem
Prasidium eine Aufsichtsratsfunktion zukommt und die Verantwortlichkeiten der Praxis entspre-
chend zugewiesen werden. Weiterhin sprachen sich die VmbA dafiir aus, dem Prasidium eine
grolRtmogliche Flexibilitat in seiner fachlichen Beratung durch die Beirate — d. h. die bisherigen
Prasidialausschisse — einzurdumen sowie bei deren Besetzung eine angemessene Berlck-
sichtigung der Mitgliederstruktur und ein Vorschlagsrecht der drei Konferenzen vorzusehen.

Tennis: Ulrich Klaus kandidiert fur das Amt des DTB-Prasidenten

(DOSB-PRESSE) Ulrich Klaus, Prasident des Tennisverbandes Rheinland-Pfalz, wird auf der
kommenden Mitgliederversammlung des Deutschen Tennis Bundes (DTB) am 16. November
2014 in Berlin fir das Amt des DTB-Prasidenten kandidieren. Dies wurde, wie der DTB am
Montag bekanntgab, bei einer internen Sitzung der Landesprasidenten am vergangenen
Samstag in Offenbach beschlossen.

Anlasslich der Sitzung hatte Klaus sein Konzept ,Unser DTB* vorgestellt, das von den Landes-
verbandsprasidenten positiv aufgenommen wurde. Die Prasidenten haben Klaus gebeten, mit
seinem Team die Nachfolge des scheidenden Prasidenten Karl Altenburg anzutreten.

Das Wassertourismuskonzept beunruhigt die Wassersportler

(DOSB-PRESSE) Die maritimen Spitzenverbande aus Sport, Tourismus und Wirtschaft haben
am vorigen Freitag (12. September) den Abgeordneten der Bundestagsausschisse fir Sport,
Tourismus und Verkehr ihre Position zu dem von der Bundesregierung angekundigten Wasser-
tourismuskonzept erldutert. Dies ist eine bisher einmalige Aktion. Auch DOSB-Prasident Alfons
Hoérmann brachte es auf den Punkt: ,Aus dem Erhalt und Ausbau des derzeitigen Wasserstra-
Rennetzes darf sich der Bund nicht zurtickziehen.*

Hintergrund ist das Vorhaben des Bundesministeriums fur Verkehr und digitale Infrastruktur
(BMVI), zuklnftig nur noch in Wasserstral3en zu investieren, die fir die Guterschifffahrt von Be-
deutung sind. Alle tGbrigen Wasserstral3en, mehr als ein Drittel des insgesamt rund 7.300 Kilo-
meter umfassenden Streckennetzes, wurden u ,Sonstigen Wasserstralten“ herabgestuft. Das
vom BMVI vorzubereitende Wassertourismuskonzept soll unter anderem die Frage beantworten,
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wie diese Strecken flr Sport- und Freizeitschifffahrt erhalten werden kénnen. Die vom BMVI in
Auftrag gegebenen Studien und bisherige AuBerungen legen jedoch die Vermutung nahe, dass
sich der Bund perspektivisch durch Entwidmung der ,Sonstigen Wasserstra’en“ entledigen
mdchte, indem er sie an die Lander oder an alternative Betreiberorganisationen abgibt.

Diese Entwicklung lehnen die Verbande mit Nachdruck ab und fordern, dass das vorhandene
Bundeswasserstralennetz in Ganze erhalten bleiben muss. Ein Rickzug des Bundes aus der
Finanzierung und eine Regionalisierung wichtiger Wasserstraflen wiirde nach Auffassung der
Verbande auf Dauer zu einem Verfall der Wasserstralien fiihren und damit die Entwicklung des
Wassertourismus in Deutschland nachhaltig schadigen.

Landliche und strukturschwache Raume waren, so das Vorstandsmitglied des Deutschen Touris-
musverbandes (DTV) Dieter Hitte beson-ders betroffen: ,Die Lander haben den Ausbau wasser-
touristischer Infrastruktur, Aktivitdten und Angebote gerade in diesen Bereichen gezielt geférdert.
Das darf nicht leichtfertig aufs Spiel gesetzt werden. Um es einmal auf den Punkt zu bringen: Die
Stilllegung einer einzigen Schleuse reicht aus, um ein ganzes Wassersportgebiet fur Kanu- oder
Sportbootfahrer unzuganglich zu machen.*

Fir den Fall, dass eine organisatorische Ausgliederung vieler Gewasser aus der Verwaltung des
BMVI unumganglich ist, fordern die Verbande, dass statt eines regionalen Flickenteppichs unter-
schiedlicher Betreibermodelle eine bundeseinheitliche Tragerschaft fir diese Gewasser gefun-
den werde. Dabei musse gewahrleistet bleiben, dass der Bund als Eigentimer von Land- und
Wasserflachen sowie als Garant fiir durchgangige Befahrbarkeit und Widmung des Gesamt-
systems maldgeblicher Mittrager bleibt. Zudem legen die Verbande Wert auf eine institutionelle
Einbindung aller Interessengruppen. Sollte es zu einer Lésung in diesem Sinne kommen, béten
sich, so Torsten Staffeldt, Aufsichtsrat des Bundesverbandes Wassersportwirtschaft, zusatzliche
Chancen: ,Durch die Einbin-dung aller Interessengruppen und die Méglichkeit, zusatzliche EU-
Mittel einzu-werben, kénnte der Handlungsspielraum deutlich erweitert werden®, sagte er.

Der Deutsche Schachbund erhalt 93.000 Euro

(DOSB-PRESSE) Der Deutsche Schachbund (DSB) erhalt in diesem Jahr 93.000 Euro aus dem
Spitzensportetat des Bundesministeriums des Innern (BMI) als Zuschuss fir den Leistungssport
(Personal und Aktivitaten). Die entsprechenden Antrage wurden in Abstimmung mit dem BMI
und dem Deutschen Olympischen Sportbund (DOSB) in der vorigen Woche beim Bundesverwal-
tungsamt eingereicht. Das gab der DSB in einer Mitteilung an seine Mitglieder bekannt.

Um auch in den nachsten Jahren vom BMI als férderungswiirdig anerkannt zu werden, misse
der DOSB seine Forderrichtlinien auf seiner Mitgliederversammlung am 6. Dezember so andern,
dass der DSB alle geforderten Kriterien erflillen kénne, erklarte der fur Finanzen zustandige stell-
vertretende DSB-Prasident Michael S. Langer in dieser Mitteilung. Die Spitzenverbande hatten
dazu am 28. Juni in Warendorf eine Willenserklarung abgegeben. ,Wir werden in enger Zusam-
menarbeit mit dem DOSB daran mitwirken, dass nun geeignete Formulierungen gefunden wer-
den®, sagte Langer. Unmittelbar nach Eingang des abschlieRenden Forderbescheids werde er in
Abstimmung mit dem Prasidium die seit dem 7. Mai bestehende Haushaltssperre aufheben und
einen modifizierten Nachtragshaushalt im Umlaufverfahren zur Abstimmung stellen.
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Bundesministerin Nahles ist Schirmherrin der Rollstuhlsport-Kampagne

(DOSB-PRESSE) Die Bundesministerin fur Arbeit und Soziales, Andrea Nahles, Ubernimmt die
Schirmherrschaft fur die bundesweite Inklusionskampagne ,Gemeinsam was ins Rollen bringen®
des Deutschen Rollstuhl-Sportverbandes e.V. (DRS). Das gab der DRS am Dienstag bekannt.

,Wir freuen uns Uber die Unterstiutzung der Bundesministerin. Andrea Nahles unterstreicht unser
Bestreben, den Inklusionsgedanken des Sports auf andere gesellschaftliche Lebensbereiche zu
Ubertragen. Gemeinsam wollen wir weiter an der Realisierung des grof3en Ziels Inklusion
arbeiten®, sagte der DRB-Vorsitzende UIf Mehrens.

~otark im Sport, voll im Leben® — Bewegung verbinde und zeige deutlich, dass Menschen mit
unterschiedlichen Mdglichkeiten Gemeinsames leisteten und Inklusion mit und durch Sport
gelebt werden kdnne, heil’t es in der DRB-Mitteilung. Sport leiste einen wesentlichen Beitrag fur
ein gemeinsames Miteinander und zur Teilhabe von Menschen mit Behinderungen auf dem Weg
zu einer inklusiven Gesellschaft.

Die von Aktion Mensch geforderte Kampagne des DRS verfolge im Wesentlichen die Ziele der
Inklusion und der Umsetzung der UN-Behindertenrechtskonvention. Durch eine zielgerichtete
Ansprache aller Gesellschaftsbereiche soll eine nachhaltige 6ffentliche Wahrnehmung und die
Offnung der Gesellschaft erreicht werden: "Das vielfaltige Angebot des Rollstuhlsports wird auf
breiter Basis prasentiert, es wird zum Sporttreiben motiviert und die Gesellschaft nachhaltig fir
Inklusion mit und durch Sport sensibilisiert. Hindernisse und Barrieren sollen nicht nur im Alltag,
sondern vor allem in den Kdpfen abgebaut werden — denn: durch Inklusion gewinnen alle."

Die Kampagne wird offiziell am 19. September im Rahmen einer Kick-Off-Veranstaltung im
Berufsgenossenschaftlichen Unfallkrankenhaus Hamburg vorgestellt.

Weitere Informationen zur Kampagne stehen unter www.rollstuhlsport.de/ins-rollen-bringen.de
zur Verfugung.

Uber den Deutschen Rollstuhl-Sportverband e.V.

»Sich bewegen - bewegt etwas” ist das Motto des Deutschen Rollstuhl-Sportverbandes e.V.
(DRS). Als Fachverband des Deutschen Behindertensportverbandes e.V. (DBS) sowie als
Mitglied des Deutschen Paritatischen Wohlfahrtsverbandes e.V. hat es sich der DRS zur Aufgabe
gemacht, den Rollstuhlsport zu férdern wie fortzuentwickeln und die Interessen von
Rollstuhinutzern gegenuber Politik und Gesellschaft zu vertreten. In mehr als 330 Vereinen des
DRS sind bundesweit mehr als 9.000 Rollstuhlnutzer organisiert. Zum vielfaltigen Angebot
gehdren mittlerweile 28 Rollstuhlsportarten.

Sachsen-Anhalt feiert Sport als Bindeglied zwischen den Kulturen

(DOSB-PRESSE) Am ersten ,Sportfest der Integration“ in Sachsen-Anhalt haben am 13. Sep-

tember in Halle/Saale rund 600 Aktive aus 20 StUtzpunktvereinen des Landesprogramms ,Inte-
gration durch Sport”“ sowie zahlreiche Besucher teilgenommen. Die Erwartungen der Organisa-
toren vom Innenministerium und vom Landessportbund Sachsen-Anhalt wurden damit deutlich
Ubertroffen.
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Mit einem bunten Bihnenprogramm und an zahlreichen Informations- und Aktionsstanden pra-
sentierten sich Sportvereine aus ganz Sachsen-Anhalt, die sich in der Integrationsarbeit engagie-
ren und mit regionalen Netzwerkpartnern und Migrantenorganisationen zusammenarbeiten.

Dabei konnten die Besucher Sportarten anderer Kulturen wie Sambo, Cross-Boccia, Gorodki,
Capoeira oder mongolisches Kinderbogenschieflden ausprobieren. Eine Mdglichkeit, die sich auch
Holger Stahlknecht, Sachsen-Anhalts Minister fir Inneres und Sport, LSB-Vizeprasident Winfried
Melzer und Heike Kibler vom Deutschen Olympischen Sportbund sowie Halles Oberbirgermeis-
ter Bernd Wiegand nicht nehmen liel3en. Bei einem gemeinsamen Rundgang mit Bundestags-
und Landtagsabgeordneten wurden alle sportlich aktiv.

.Der Sport ist ein Bindeglied zwischen den Kulturen. Er hilft andere Nationalitaten kennen und
schatzen zu lernen und sich wechselseitig zu bereichern. Das kann man hier in wunderbarer
Weise erleben®, sagte Holger Stahlknecht, Minister fur Inneres und Sport des Landes Sachsen-
Anhalt.

LSB-Vizeprasident Winfried Melzer betonte: ,Kein anderer gesellschaftlicher Bereich ist besser
fur die Integration von Menschen mit Migrationshintergrund geeignet als der Sport. Bei sportli-
cher Betatigung und Geselligkeit lernt man sich schneller kennen und verstehen.”

Bei Turnieren im Fuf3ball, Volleyball, Floorball und Schach standen aber auch ganz normale
Sportarten im Focus. Trotz sportlichem Ehrgeiz ging es dabei jederzeit fair zu. Den Sieger und
Platzierte galt bei der abschlieRenden Siegerehrung auf der Blihne der Respekt und der Applaus
aller Beteiligten.

,Heute konnten Menschen verschiedener Generationen und unterschiedlicher Herkunft gemein-
sam Sport treiben und dabei Verstandnis fiireinander gewinnen. Dabei wurde Interesse fiir die
unterschiedlichen Kulturen geweckt®, sagte Viktor Jukkert, Leiter des Programms ,Integration
durch Sport* des LSB Sachsen-Anhalt, der mit seinem Team die Premiere des Integrations-
sportfestes intensiv vorbereitet hatte. Unterstutzt wurde die Veranstaltung auch durch die F.C.
Flick Stiftung gegen Fremdenfeindlich-keit, Rassismus und Intoleranz sowie die Lotto-Toto
GmbH Sachsen-Anhalt. Frank Loper

Hessens Kampagne ,Sportler gegen Hautkrebs® erreicht 10.000 Menschen

(DOSB-PRESSE) Nur Bratwirste dirfen brutzeln! Mit diesem Motto hat sich die Aktion ,Schat-
ten, Shirt und Sonnencreme — Sportler gegen Hautkrebs® bei der Schiersteiner Ruderregatta ver-
abschiedet. Zum letzten Mal in diesem Jahr war die Kampagne des Hessischen Ministeriums fir
Soziales und Integration, des Landessportbundes Hessen und der Techniker Krankenkasse (TK)
in Hessen bei einem hessischen Verein zu Gast.

Insgesamt besuchte die Aktion vier Vereine, jeweils begleitet von 400-Meter-Laufer Kamghe
Gaba, Hammerwerferin Betty Heidler, Triathlet Lothar Leder oder Ruderin Christiane Huth. Zu-
dem haben 119 Sportvereine die verfligbaren Informationsmaterialien bekommen. Darin enthal-
ten: Sonnenschutzcremeproben, Sonnenpasse, die dabei helfen, den Hauttyp zu bestimmen,
und Info-Flyer, die erklaren, wie Sonnenschutz am besten wirkt. In diesem Jahr wurden mit der
Praventionskampagne rund 10.000 Menschen aus hessischen Sportvereinen erreicht.

25 + Nr. 38 « 16. September 2014



NSB
%%

In Schierstein unterstltzte Christiane Huth das Projekt bei der Rudergesellschaft Wiesbaden-
Biebrich 1888 e.V. Die Olympiazweite von 2008 im Doppelzweier und Dritte der Weltmeister-
schaften 2009 im Doppelvierer, warb bei den jungen Sportlern fir den Sonnenschutz auf dem
Wasser.

~LAuch wenn viele Wolken am Himmel sind, gerade im Hochsommer kommt die Sonne trotzdem
noch durch®, weil} die Ruderin aus eigener Erfahrung. Bis zu vier Stunden auf dem Wasser seien
durchaus normal. Dazu komme dann noch die Reflexion der UV-Strahlen, deshalb seien Was-
sersportler besonders gefahrdet, sich die Haut zu verbrennen. Und jeder Sonnenbrand erhéhe
das Risiko fUr die Entstehung von Hautkrebs, erklarte die Athletin, die sich fir diese Saison
vorgenommen hat, sportlich wieder die nationale und internationale Spitze zu erreichen.

Auerdem will Christiane Huth das Thema Sonnenschutz kiinftig auch im eigenen Verein voran-
bringen. Bei der Frankfurter Rudergesellschaft Germania 1869 e.V. trainiert sie demnachst eine
eigene Jugendgruppe und ist sich ihrer Verantwortung als Trainerin bewusst. Ganz anders hat
sie es in den vergangenen Jahren im Leistungssport erlebt. Da sei das Thema Sonnenschutz
oder Hautkrebsrisiko im Sport nicht angesprochen worden. Weder in den Vereinen noch bei den
jahrlichen sportmedizinischen Untersuchungen. ,Ich finde, das gehort einfach in die Traineraus-
bildung, das ist doch mit einer zusatzlichen Stunde leicht zu integrieren”, sagte sie.

Fir Ubungsleiterin Tatjana Bredow ist das Thema ebenso selbstverstandlich, allerdings ist sie
auch selbst betroffen. ,Mir sind 15 Mal Pigmentmale entfernt worden. Im Nachhinein immer ohne
Befund, da habe ich mir eigentlich keine Sorgen gemacht. Dann hiel3 die Diagnose plétzlich
malignes Melanom®, erzahlte die naturverbundene Sportlerin. Wie viele hessische Sportler liebt
sie es radzufahren, aber auch spazieren zu gehen oder im Garten zu werkeln.

Eine Bewegungsstudie der TK zeigt, dass rund 30 Prozent der hessischen Aktiven am liebsten
Fahrradfahren und etwa ein Viertel der Freizeitsportler gerne Joggen geht — die Sonne ist dabei
eine geliebte Begleitung. Vor aggressiver Strahlung sollte man sich aber nicht nur am Strand
sondern auch beim Sport schitzen. ,Sportler trainieren ihren Kérper und tun damit schon Gutes,
wir missen unseren Korper aber auch schiitzen®, sagte Tatjana Bredow und betonte, wie wichtig
die Hautkrebsvorsorge fur sie war und ist.

Gerade Eltern — so zeigen es die Rickmeldungen aus dem Projekt — sind meist dankbar, wenn
der UV-Schutz bei Jugendlichen im Sportverein angesprochen wird. Durch die Kampagne sind in
den vergangenen zwei Jahren nun viele Klubs auf das Thema aufmerksam geworden. Mehr als
24.000 Menschen wurden bereits 2013 mit dem Projekt direkt durch Info-Stande und Info-Materi-
alien bei grolRen Sportveranstaltungen sowie in Sportvereinen erreicht.

Aktuell ist es noch méglich, sich Infomaterialien und einen Vortrag, der fiir die Ubungsleiterfort-
bildung oder die Mitgliederinformation geeignet ist, von der Homepage herunterzuladen. Auch
Ideen, wie die Klubs den Sonnenschutz interessant an die Sportler herantragen kénnen, finden
sich dort.

Weitere Informationen finden sich online unter www.schatten-shirt-sonnencreme.de.
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TIPPS UND TERMINE

Terminubersicht auf www.dosb.de

(DOSB-PRESSE) Eine Ubersicht iber weitere Termine findet sich auf der DOSB-Homepage
unter dem Stichwort Termine und Tagungen. In dieser Rubrik verdffentlichen wir Veranstaltun-
gen des DOSB und seiner Mitgliedsorganisationen von Uberregionaler Bedeutung. In den Ka-
lender aufgenommen werden dartber hinaus internationale Sport-Events (Welt- und Europa-
meisterschaften). Aulterdem sind Veranstaltungen verzeichnet, die nicht fiir alle zuganglich sind.
Die Teilnehmer/innen solcher Veranstaltungen erhalten eine personliche Einladung.

Deutsche Sporthilfe ehrt ,Juniorsportler des Jahres® in Potsdam

(DOSB-PRESSE) Am 10. Oktober ehrt die Deutsche Sporthilfe im Nikolaisaal in Potsdam die
diesjahrigen ,Juniorsportler des Jahres®. Die héchste Auszeichnung im deutschen Nachwuchs-
sport wird in der Einzel- und Mannschaftswertung sowie flir den Behinderten- und Gehérlosen-
sport vergeben. Das gab die Stiftung am Montag bekannt.

Zum zweiten Mal nach 2013 ist in die Newcomer-Party des Jahres auch die nationale Verab-
schiedung der Athleten eingebunden, die im zurtickliegenden Jahr ihre Karriere beendet haben.
Am Vorabend kénnen sich die Nachwuchsathleten von den erfahrenen Top-Athleten Ratschlage
zur Spitzensportkarriere geben lassen. Ein gemeinsamer Besuch im Filmpark Babelsberg mit
Stunt-Training bietet den entsprechend sportlichen Rahmen.

Mit der Auszeichnung zum ,Juniorsportler des Jahres* ist eine Ausbildungspramie verbunden, die
zum elften Mal vom Paket- und Expressdienstleister DPD Ubernommen wird. Zudem wurden
einige der Nachwuchstalenten von einem DPD-Boten Uberrascht, der ihnen ihre Einladungen zur
Newcomer-Party personlich Uberreichte. Der dabei entstandene Film wird bei der Veranstaltung
erstmals zu sehen sein. Auch erwarten die Gaste im Nikolaisaal optische und musikalische Uber-
raschungen. Live wird Andreas Kiimmert, Sieger bei ,The Voice of Germany*, auftreten.

Eine 14-kopfige Jury unter Vorsitz von DOSB-Prasident Alfons Hormann wahlt aktuell die Sieger
und Platzierten, die sich durch Erfolge bei Junioren-Welt- und Europameisterschaften empfohlen
haben. Die Nominierten werden Anfang Oktober bekanntgegeben.

Interessierte Medienvertreter sind herzlich zur Veranstaltung eingeladen. Die Sporthilfe bittet sie,
sich spatestens bis Freitag, 3. Oktober, 18 Uhr online anzumelden.

Weitere Informationen finden sich online unter www.sporthilfe.de.

Tagung in Berlin befasst sich mit Ethik und Sport

(DOSB-PRESSE) Das Berliner Forschungszentrum Ethik in der Hochschule fur Gesundheit
Sport, Technik und Kunst in Berlin l1adt fir den 9. Oktober von 9 bis 17 Uhr zur Tagung , Ethik und
Sport. Enhancement — Doping — Spitzensport® ein. ,In den aktuellen Debatten des modernen
Hochleistungssports werden sportethische Analysen haufig auf mediale Skandale fokussiert. Das
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Symposium moéchte davon losgel6st eine prinzipielle Auseinadersetzung mit wesentlichen Fragen
der Sportethik leisten®, hei3t es in der Einladung.

Insgesamt sind sechs Vortrage vorgesehen, dazu gehért einer des Sportwissenschaftlers Prof.
Winfried Joch (friher Uni Minster) mit dem Titel ,Verlust der Balance: Die Dopingproblematik im
Spiegel der Leistungsportentwicklung“ sowie ein weiterer des Berliner Philosophen Prof. Volker
Gerhardt tber ,Die inklusive Ethik des Sports*.

Anmeldungen sind per E-Mail an sportethik@my-campus-berlin.com méglich. Die Tagungsge-
blhr betragt 50 Euro.

Tagung in Bayreuth feiert 20 Jahre dvs-Kommission Leichtathletik

(DOSB-PRESSE) Die Kommission Leichtathletik der Deutschen Vereinigung fur Sportwissen-
schaft (dvs) gibt es seit nunmehr 20 Jahren. Sie ist damit eine der altesten Sportartengruppierun-
gen in der dvs. Aus diesem Anlass wird am 10. (Beginn 12 Uhr) und 11. Oktober (Ende gegen
13.30 Uhr) zu einer Tagung mit dem Titel ,20 Jahre dvs-Kommission Leichtathletik: Analysen,
Bilanzen, Perspektiven® ans Institut flir Sportwissenschaft der Universitat Bayreuth eingeladen.

Die Fachtagung besteht aus insgesamt fiinf thematischen Blocken: Dabei geht es um Fragen der
Nachwuchs-Leichtathletik (1), um Wettkampf-/Leistungsdiagnostik und Training (1), um Leichtath-
letik in Verein und Schule, um die Stellung der Leichtathletik innerhalb der Sportarten in der
sportwissenschaftlichen Ausbildung (V) und um die Trainerausbildung in der Leichtathletik (V).

Eingeladen sind neben den Fachleitungen fur Leichtathletik aus den Hochschulen auch alle an
der Leichtathletik Interessierte aus den Sportorganisationen. Anmeldungen und weitere Informa-
tionen Uber die Tagungswebseite unter www.sport.uni-bayreuth.de.

,<Jugend trainiert”: Das Bundesfinale startet am 21.September in Berlin

(DOSB-PRESSE) Bundesfinale in der Hauptstadt: Fur 3.608 sportliche Talente in 10 Sportarten
und 29 Wettkampfklassen, betreut von 525 Sportlehrern und Trainern, dazu 353 Schilerinnen
und Schiuler mit Behinderung und ihre 112 Betreuer wird die letzte Septemberwoche der sportli-
che Hoéhepunkt des Jahres beim Bundesfinale von ,Jugend trainiert fur Olympia“ und ,Jugend
trainiert fur Paralympics® vom 21. bis 24. September in Berlin.

,Die Vorfreude auf Berlin wachst. Das merken wir in unserer taglichen Arbeit und den vielfaltigen
Kontakten mit den Mannschaften, Eltern und Fans dieser Veranstaltung®, sagte der Organisati-
onseiter der Bundesfinalveranstaltungen von JTFO und JTFP, Thomas Poller.

Bei ,Jugend trainiert fur Paralympics” treten 38 Mannschaften aus fast allen Bundeslandern in
Berlin gegeneinander an in den Sportarten Leichtathletik, Schwimmen und Fuf3ball fir Schilerin-
nen und Schuler mit geistiger Behinderung. Fur das Herbstfinale in der Hauptstadt konnten sich
Forderschulen mit dem Férderschwerpunkt korperliche und motorische Entwicklung sowie Schu-
len fur Schulerinnen und Schuler mit geistiger Behinderung in 15 Landesfinals qualifizieren.
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Der Vorsitzende der Deutschen Behindertensportjugend (DBSJ), Lars Pickardt, sagte: ,Die grof3-
artigen Leistungen der Schuler mit und ohne Behinderung liegen eng beieinander. Wir durfen
uns also auf spannende Wettkampfe, die zeitgleich nebeneinander stattfinden, freuen.”

Fir Organisationsleiter Poller von der Deutschen Schulsportstiftung waren bereits die Vorent-
scheidungen ein voller Erfolg. ,In diesem Jahr haben mehr Schulmannschaften an den Landes-
finals teilgenommen als im Vorjahr“, sagte er. Es freue ihn sehr, dass mit Birgit Kober und Kirsten
Bruhn erfolgreiche Paralympioniken die Wettbewerbe beim Bundesfinale besuchen werden.
,Diese Vorbilder werden die Schilerinnen und Schuler noch mehr motivieren.*

.Besonderer Dank gilt auch der Deutschen Bahn AG, die neben JTFO seit 2010 als Hauptspon-
sor auch den bundesweiten Wettbewerb JTFP férdert”, sagte Karl Weinmann, Vorsitzender der
Deutschen Schulsportstiftung.

Rudiger Grube, Vorstandsvorsitzender der Deutschen Bahn, erklarte, ihm liege besonders die
Nachwuchsfoérderung sportlicher Talente sowie die Verbesserung der gesellschaftlichen Integra-
tion von Jugendlichen mit Behinderung tber den Sport am Herzen. ,Wir wollen als Unternehmen
gesellschaftliche Verantwortung Ubernehmen. Wettkdmpfe wie Jugend trainiert fir Olympia und
Jugend trainiert fur Paralympics férdern den sportlichen Nachwuchs und tragen zu Teamgeist,
sportlichem Ehrgeiz und einem fairen Miteinander bei“, sagte er.

Der Programmablauf fur die Finalwettkdmpfe findet sich online.

Landessportbund NRW ladt zum Fotowettbewerb rund ums Bahnfahren

(DOSB-PRESSE) Alle Sportarten und Altersgruppen kénnen sich beteiligen: DB Regio NRW und
Landessportbund Nordrhein-Westfalen suchen ab sofort ,das kreativste Mannschaftsfoto in
NRW?*. Teams (ab zwei Personen) sollen bei diesem Fotowettbewerb maoglichst originelle Bilder
rund um das Thema Bahn knipsen und ihre Auswahl bis zum 30. Oktober 2014 auf der Website
www.mannschaftsfoto-nrw.de hochladen.

Als Preise warten zehn Mal 1.000 Euro fiir die Mannschaftskasse und eine Einladung fiir eine
ganz besondere Veranstaltung: die Verleihung der FELIX-Awards fur die ,NRW-Sportler des
Jahres® im Dezember in Dortmund. In diesem Jahr wird die Sportgala erstmalig auch von DB
Regio NRW unterstitzt.

Wie die Sportler mit ihren Digitalkameras oder Smartphones das Thema umsetzen, bleibt allein
ihrer Kreativitat Gberlassen - ob die Mannschaft in Jubelpose in der Bahn oder zusammen auf
dem Bahnsteig steht, das aus Sportgeraten nachgebaute DB-Logo oder die Modelleisenbahn
mitten auf dem Sportplatz prasentiert. Die zehn Mannschaften, flir deren Foto vom 30. Oktober
bis zum 2. Dezember 2014 auf www.mannschaftsfoto-nrw.de am haufigsten gevotet wird,
gewinnen je 1.000 Euro. Ubrigens: Die Teams kénnen und sollen selbst ihr
Abstimmungsergebnis beeinflussen, indem sie ihre Fans und Freunde im Netz Uber Facebook,
Twitter oder andere soziale Netzwerke mobilisieren.

Details und weitere Informationen gibt es auf der Internetseite www.mannschaftsfoto-nrw.de.
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HINTERGRUND UND DOKUMENTATION

,ZUrUiCKkGESCHRIEBEN" — Michael Vesper zu Olympia in Berlin

In der Rubrik ,Zurick GESCHRIEBEN® der Tageszeitung ,Berliner Tagesspiegel“ hat DOSB-
Generaldirektor Michael Vesper am vorigen Sonntag (14. September) auf einen Leserbrief
von Dieter W. Schneider vom 16. August zu einer Berliner Olympiabewerbung reagiert. Wir
dokumentieren den Brief an dieser Stelle:

Wozu man in Berlin ,schon wieder” eine ,grof3e Geschichte” brauche, fragt der Leser und spricht
sich daflir aus, lieber das Bestehende zu konsolidieren. In der Tat, Olympia ist eine ,grof3e Ge-
schichte®, namlich das grofite (Sport-) Ereignis weltweit. Es ist nicht zu vergleichen mit dem Bau
eines GroRflughafens oder eines Konzerthauses. Olympische Spiele umfassen die ganze Stadt.
Es ist ein Wagnis, um sie zu werben. Aber es lohnt sich, dieses Wagnis einzugehen.

Olympische Spiele faszinieren wie nichts sonst die Jugend der Welt. Das zeigen etwa die Ein-
schaltquoten, die von Mal zu Mal weiter steigen. Sportarten, die bei Olympia erfolgreich sind,
schaffen Vorbilder und I6sen gerade bei jungen Menschen Eintrittswellen in unsere Sportvereine
aus.

Zugleich ist Olympia ein Fest der interkulturellen Begegnung. Nirgendwo sonst treffen junge
Menschen aus mehr als 200 Nationen, mit unterschiedlichen Kulturen und Religionen aufeinan-
der und leben in einem gemeinsamen Dorf zusammen. Da speist Dirk Nowitzki neben dem un-
bekannten Kanuten, Roger Federer trostet den Laufer, der knapp eine Medaille verpasst hat, und
die Hockeymannschaft legt nach dem Olympiasieg fur eine Weile die Leinen los. Es ist dieses
Miteinander von Megastar und ,Randsportler®, von Turner und Triathlet, von Europaer und Indio,
das die Faszination Olympischer Spiele ausmacht.

Olympische Spiele sind zwar ein Ereignis des Spitzensports, sie dienen aber ebenso der Sport-
entwicklung. Wir alle lieben den Ful3ball. Aber es muss auch Platz geben fiir die anderen Sport-
arten. Diesen Platz schafft Olympia. 44 Weltmeisterschaften in gut zwei Wochen: Wo sonst kon-
nen sich Sportarten wie Rudern, Moderner Flinfkampf, Ringen, Fechten und Wasserball einem
grélReren Publikum zeigen und sich weiterentwickeln? Fir Sportler, die in diesen Disziplinen jah-
relang hart trainieren, ist eine olympische Medaille das GroRte.

Das hat Auswirkungen bis in die letzten Winkel des Breitensports. Eine Stadt, ein Land, die
Olympische Spiele ausrichten wollen, missen mit ihrer Bewerbung zeigen, dass sie den ganzen
Sport im Blick haben, die Basis, ohne die es Spitzensport gar nicht geben kénnte. Wer sich um
Olympia bewirbt, kann nicht die 3. Schulsportstunde streichen, die Infrastruktur des Breitensports
verrotten lassen, die Vereine mit erhéhten Hallennutzungsgebihren traktieren. Olympische Spie-
le sind ein Konjunkturprogramm fir den Sport im Ausrichterland. Und vor allem: Durch die Ver-
hinderung Olympischer Spiele wird kein Schwimmbad saniert und kein einziges der gegenwarti-
gen Probleme von Berlin geldst.

Wer, wenn nicht Deutschland, wére in der Lage, der Welt zu zeigen, wie man Olympische Spiele
nachhaltig, klimafair und transparent austragen kann? Wir wiirden fir Olympia keine ,weillen
Elefanten” schaffen, sondern Sportanlagen, Wohnungen und Infrastruktur, die flr die Menschen
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danach nitzlich sind. Ohnehin sind bei uns viele Anlagen schon vorhanden. Olympische Spiele
kénnen, wenn man sie klug und bedarfsgerecht konzipiert, die stadtische Entwicklung nachhaltig
fordern, wie sie das 1972 in Minchen und vierzig Jahre spater in London getan haben.

Das 10C steht mitten in einem Reformprozess. Die Olympische Agenda 2020, von Thomas Bach
angestol3en, wird aus manchen Fehlentwicklungen Konsequenzen ziehen. Diesen Prozess gilt
es zu unterstitzen, und zwar am besten durch eine Bewerbung, die mit den Grundsatzen von
Transparenz und Glaubwirdigkeit, von Nachhaltigkeit und Nutzlichkeit ernst macht.

Wie Olympische Spiele wirken kdnnen, kann man an London ablesen, einer Stadt, die es mit
Berlin gewiss aufnehmen kann. Auch hier gab es vor den Spielen Skepsis, Kritik und Distanz.
Aber dann haben die Menschen ein Riesenfest gefeiert — und einen ganz neuen Stadtteil erhal-
ten. Der Olympiapark ist jetzt ein Naherholungsgebiet und eine griine Lunge fir diese Metropole.
Die Stimmung in London, im ganzen Land, war einzigartig. Der Breiten- und Spitzensport haben
seit der Bewerbungsphase einen riesigen Aufschwung erlebt. Und bei alldem hat London, was
die Organisation der Spiele angeht, schwarze Zahlen geschrieben.

Kann man ,konsolidieren®, ohne sich gleichzeitig neue Ziele zu setzen? Ich meine nein. Man wird
nur dann die Kraft zu konsolidieren aufbringen kénnen, wenn es Quellen gibt, aus denen man
neue Kraft schépfen kann. Olympia kdnnte eine solche Kraftquelle sein.

2000/VIIl; Manfred von Richthofen zum Jubilaumsauftakt 50 Jahre DSB

Sportpolitische Dokumente aus sieben Jahrzehnten Nachkriegsgeschichte (Teil 271)*

Eine Serie von Friedrich Mevert

DSB-Prasident Manfred von Richthofen hat bei der Festveranstaltung ,50 Jahre Deutscher
Sportbund“ am 8.12.2000 in Hannover im Beisein von Bundesprasident Johannes Rau und
vieler in- und auslandischer Ehrengaste die DSB-Geschichte in seiner Auftaktrede in
grolieren Zusammenhangen dargestellt. Dabei sagte er unter anderem:

»oeien Sie alle dem Deutschen Sportbund herzlich willkommen. Ich danke lhnen, dass Sie der
groBten Burgerinitiative unseres Landes die Ehre geben. Wir wollen gemeinsam das Fest zum
50-jahrigen Jubilaum der Dachorganisation des Sports in Deutschland feiern und mit Freude und
Dankbarkeit auf ein Gesamtwerk zurlickblicken, an dem Millionen Menschen ihren Anteil haben.
Historiker bezeichnen es heute als Notgeburt, was am 10. Dezember 1950 hier im ehrwiirdigen
Hodlersaal des Rathauses zu Hannover aus der Taufe gehoben wurde. In der Tat war ein Kraft-
akt erforderlich, um eine unriihmliche Vergangenheit zu bewaltigen, unterschiedlichen sportli-
chen Wurzeln gerecht zu werden und verschiedene Interessen und Stromungen letztlich unter
einem Dach zu vereinigen.

Die Grundervater des DSB haben mit ihnrem Werk der Solidaritat und Gemeinsamkeit der noch
jungen Demokratie zweifellos einen grof3en Dienst erwiesen. Ich will aus einer langen Liste von
Personlichkeiten der ersten Stunde nur einige Namen in Erinnerung rufen, die das Geschehen
damals im Hodlersaal entscheidend mitgepragt haben. Zu nennen sind etwa Dr. Peco Bauwens,
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Dr. Max Danz, Oscar Drees, Heinrich Hiinecke, Dr. Walter Wiilfing, Heinrich Sorg, Walter Kolb,
Pralat Ludwig Wolker und naturlich Willi Daume. zwei weitere Namen gehdren dazu, die ich hier
ganz besonders hervorhebe. Ich meine Bernhard Baier und Herbert Kunze. Mit grof3er Freude
und Herzlichkeit begriiRe ich diese beiden DSB-Grindungsmitglieder und Zeitzeugen in unserer
Mitte. Sie sind, meine Herren, leuchtende Beispiele fir die Segnungen einer lebenslangen
Verbundenheit zum Sport.

Nicht ohne Selbstbewusstsein hat der DSB das Motto zum Jubilaum formuliert. ,Der Sport - ein
Kulturgut unserer Zeit* heildt diese Leitlinie fur den unverklarten Blick zurlick und fir eine zielbe-
wusste Orientierung nach vorne. Es war Willi Daume, der erste Prasident des DSB, der die Kul-
turdimension des Sports vom Beginn seiner Amtszeit an in ihrer gesellschaftlichen Bedeutung
richtig eingeschéatzt und fir sie geworben hat. Aus heutiger Sieht darf man feststellen, dass diese
Kulturdimension sogar im Mittelpunkt seines grolRartigen sportlichen Lebenswerkes steht.

Professor Ommo Grupe, lber Jahrzehnte ein enger Mitarbeiter Willi Daumes, hat in unserem
Jubildumsbuch formuliert, dass es wichtig sei, ,Sport nicht nur als trivialen und beliebigen Teil
kulturellen Lebens zu sehen, sondern seine Gestaltung und Kultivierung als die Aufgabe zu
begreifen, ihn zu einem wertvollen Kulturgut zu machen®. Willi Daumes Vermachtnis verpflichtet
uns also die sportlichen Entwicklungen in gréReren Zusammenhangen zu bewerten. Dazu gehért
zum Beispiel auch, die taglich neuen Aufgeregtheiten des Medienzeitalters nicht unbedingt als
das Mal aller sportlichen Dinge zu betrachten.

Sport ist mehr als das Ergebnis, das Sieg oder Niederlage verkiindet. Da mdgen Zeiten und Wei-
ten, Punkte und Tore noch so grol3e 6ffentliche Aufmerksamkeit beanspruchen - das sportliche
Spektrum erreicht den Menschen und die Gesellschaft in viel umfassenderer Form.

Wir sind wieder beim ,Kulturgut® unserer Zeit, dem der Deutsche Sportbund seit fiinf Jahrzehn-
ten in seinen Aufgabenstellungen und Arbeitsinhalten Rechnung tragt. Ich denke, dass gerade
die Verantwortlichen der Griinderjahre ein besonderes Gespdir fur die sportlichen Entwicklungs-
moglichkeiten und gesellschaftlichen Einflussnahmen hatten. Sie haben frihzeitig Weichenstel-
lungen vorgenommen, die sich im Laufe der Zeit auch unter veranderten Vorzeichen immer wie-
der als richtig erwiesen. Als in den funfziger Jahren in Deutschland die Begeisterung Uber einen
erfolgreichen olympischen Neubeginn und den Gewinn der Ful3ball-Weltmeisterschaft hohe Wel-
len schlug, dauerte es nicht mehr lange, bis der Begriff ,Zweiter Weg“ auch die andere Seite des
Sportes ins offentliche Bewusstsein rickte. Es wurde deutlich, dass neben den grof3en Ereignis-
sen auch die kleinen sportlichen Freuden ihren Platz haben mussen.

Aus den Anfangen dieser Breitensportorientierung ist eine geradezu spektakulare Millionenbe-
wegung und ein beachtliches Stick Alltagskultur in unserer Gesellschaft geworden. Das Schlag-
wort vom ,Sport fir alle“ - mit der Trimmaktion gepragt - ist langst keine Utopie mehr. Und was
dies fur die Volksgesundheit im Allgemeinen und die Lebensqualitat der Menschen im Besonde-
ren bedeutet, beginnen wir erst heute so richtig zu begreifen. Gesellschaftliche Mitverantwortung
des Sports heildt die selbst auferlegte Verpflichtung, die sich wie ein roter Faden durch 50 Jahre
DSB-Geschichte zieht.

Sie lasst sich an Problempunkten und Aufgabenfeldern gleichermalien festmachen .Der Schul-
sport zum Beispiel ist ein Thema, das den DSB seit den Grindertagen herausfordert. Die Er-
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folgskurve verzeichnet Héhen und Tiefen, und es ist alles andere als ein Ruhmesblatt zum Jubi-

ldum, dass der Schulsport ausgerechnet im Jahr 2000 ganz nach unten zeigt. Ein wichtiges Auf-

gabenfeld fur die zweite Jahrhunderthalfte des DSB ist also bereits abgesteckt. Position bezogen
und Briicken geschlagen hat der Sport auch in den 40 Jahren deutsch-deutscher Zweisamkeit.

Ganz abgerissen sind die Kontakte ,nach driiben” - so hiel3 das geflligelte Wort damals - nie.
Selbst in den kaltesten Phasen des Kalten Krieges kam es zu Begegnungen auf sportlicher Ebe-
ne - und zwar weit Uber die von der politischen GrolRwetterlage abhangigen offiziellen Kalender-
Beziehungen hinaus. Logischerweise war es wiederum der Sport, der das Geschenk der deut-
schen Vereinigung pragmatisch und schnell in die sportpolitische Tat umsetzte und friiher als
andere Bereiche der Gesellschaft deutsche Gemeinsamkeit demonstrierte.50 Jahre DSB - das
heil3t schlieRlich auch 10 Jahre Einheit im Sport. Heute dirfen wir uns Uber einen sportlichen
»Aufschwung Ost“ von beachtlichem Ausmal freuen, zu dem ich unseren Freunden und Part-
nern aus den ostdeutschen Bundeslandern herzlich gratuliere.

Das Kulturgut Sport hat viele weitere Bewahrungsproben bestanden. Ich nenne den Bereich der
Integration, wo sieh die gemeinschaftsfordernde Plattform der sportlichen Begegnung fiir Men-
schen aller Altersstufen, jeglicher Herkunft und Hautfarbe, unterschiedlicher Interessen, Pro-
blemlagen und sozialer Bedingungen als geradezu ideal erwiesen hat. Die grof3e Sportfamilie
bietet mit ihrem unvergleichlichen sozialen Netzwerk der Vereine und Verbande Platz fur jeden.
Ein Netzwerk, das auf der soliden Grundlage ehrenamtlichen Engagements und millionenfachen
Einsatzes fur das Gemeinwohl noch viele gesellschaftliche Belastungsproben bestehen wird.

In der Geschichte des Deutschen Sportbundes ist dem Ehrenamt immer besondere Aufmerk-
samkeit zuteil geworden. Vom Visionar Willi Daume Uber den behutsamen Lotsen Dr. Wilhelm
Kregel und den Vollblutpolitiker Willi Weyer bis zum ebenso Uberzeugten wie Uberzeugenden
Mann der Basis Hans Hansen haben alle Prasidenten des DSB in den verschiedenen Epochen
ihres Wirkens die sportliche Hilfe zur Selbsthilfe geférdert. Sie sind an der Spitze der Dach-
organisation daflir eingetreten, dass in der vielgestaltigen Sportlandschaft das Ehrenamt trotz
aller Anfechtungen attraktiv blieb.

Sie haben in entscheidender Position mit dafur gesorgt, dass nach 50 Jahren der heute amtie-
rende DSB-Prasident der groRen deutschen Sportfamilie und vor allem den Millionen Ehrenamt-
lichen mehrerer Generationen Dank abstatten kann. Dank fiir eine im wahren Wortsinn histori-
sche Leistung im Sinne des Gemeinwohls und der Gemeinschaftskultur. Sie alle haben dazu
beigetragen, dass wir heute ganz selbstbewusst feststellen dirfen: Der Sport ist ein Kulturgut
unserer Zeit, und sein gesellschaftlicher Rang macht Mut fir die Arbeit der nachsten 50 Jahre.”

* Anmerkung der Redaktion: Seit den 1990-er Jahren sind verschiedene sportpolitische
Dokumente wie Sportberichte der Bundesregierung, Veréffentlichungen der Sportminister-
konferenz der Lander, des Bundesinstituts fiir Sportwissenschaft (BISp), des Deutschen
Sportbundes oder von anderen Institutionen und auch Personen zunehmend im Internet
dokumentiert und einsehbar. Sie wurden im Rahmen der Serie nicht mehr ausfiihrlich zitiert.
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Von Ruigen bis Reutlingen, von Kiel bis Nurnberg. Von Basketball Uber Gorodki bis Tanztheater.
Von der kulturellen Offnung Einzelner bis zu jener von GroRvereinen. Et cetera, denn Vielfalt ist
das Stichwort, wenn das Programm ,Integration durch Sport®, das in diesem Jahr 25 Jahre alt
wird, auch an dieser Stelle zeigt, wie es eigentlich funktioniert, so ganz genau und rein praktisch.
Auf www.integration-durch-sport.de und in der DOSB-PRESSE stellen wir in loser Folge insge-
samt 16 Initiativen vor, fur jedes Bundesland eine: ein Mosaik von Mdglichkeiten, wie der Sport in
Deutschland Verbindungen zwischen Kulturen schaffen und wachsen lassen kann.

25 Jahre Programm ,Integration durch Sport® (8)

Die Profilfrauen

Einst nur Mannern vorbehalten, zeichnet sich der Berliner FuRballverein Turkiyemspor
durch vorbildhafte Integrationsarbeit in der Madchen- und Frauenabteilung aus

Mag sein, dass der Vergleich mit dem FC Bayern im ersten Moment ein wenig gewagt klingt.
Allein, die Bedeutung des Ful3ballvereins Turkiyemspor fur die Migranten in Deutschland durfte
ahnlich grof} sein wie die des Minchener Clubs fur die Bundesliga. Zumindest geniel3en die
Berliner landesweite Bekanntheit als Aushangeschild fur Multikulturalitat und fur ihre Integrations-
arbeit hagelte es in den vergangenen Jahren eine Menge Preise — vom DOSB genauso wie vom
Deutschen FuRball-Bund.

Einen Teil des Erfolges und der positiven AuRenwahrnehmung kann sich die Madchen- und
FrauenfuRball-Abteilung auf die Fahnen schreiben. 2004 hat Tirkiyemspor sie ins Leben geru-
fen. Oder genauer: Murat Dogan. Der 37-Jahrige ehemalige Regionalliga-Spieler ist der Kopf des
Projektes, das er zusammen mit seiner Partnerin Giovanna Kriger leitet.

,Das war anfangs nicht einfach, weil viele skeptisch waren und meinten, Frauenful3ball habe
nichts in unserem Verein zu suchen®, sagt er. Doch die Zeiten andern sich, Meinungen auch.
Inzwischen ist die Bedeutung der Sparte flir die Gesamtentwicklung des Vereins unstrittig: rund
20 Prozent der 500 Mitglieder sind weiblich.

Ein wichtiger, Stabilitat schaffender Zuwachs, ganz klar (,Es ging sehr schnell nach oben, das ist
nicht typisch fiir Standards in deutschen Vereinen®). Doch der eigentliche Wandel nach der Off-
nung von Turkiyemspor fur Madchen und Frauen zeigt sich woanders, etwa im Vereinsprofil. ,Wir
sind vom Massenanziehungspunkt fur tirkische Fans eher zu einer sozialen Einrichtung gewor-
den®, sagt Murat Dogan.

Was er meint: Sporttreiben ist das eine, die Basis sozusagen, aber der Verein will mehr, und
macht mehr — unter anderem mit Unterstitzung des Programms ,Integration durch Sport* (1dS)
—, um die integrative Wirkung Uber das Fullballspielen hinaus zu verlangern. Dazu gehért bei-
spielsweise, den Madchen bei den Hausaufgaben oder bei der Suche nach einem Ausbildungs-
platz zu helfen.

Damit diese Bemihungen mdglichst nicht an der Eckfahne enden, versuchen Murat Dogan und
Giovanna Kriger Uber Schulkooperationen ihren Wirkungsbereich zu vergréfiern. ,Mit den Ful3-
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ball-AGs, die wir nachmittags veranstalten, haben wir einen eigenen Ansatz entwickelt. Die
Teenager, die bei uns Ful3ballspielen gelernt haben und mittlerweile 17, 18 Jahre alt sind, sollen
selbst als Trainerinnen arbeiten. Dieser Ubergang von der Mitspielerin zur Mitgestalterin klappt
relativ gut®, sagt Murat Dogan. ,Ich bin immer der Mann, der Trainer. Wenn eine Frau dasteht,
die FuRball spielen kann, ist das ein anderes Vorbild. Das funktioniert besser.®

FuRball fir alle Frauen; unter diesem Motto richtet sich der Blick sowohl in der Schule als auch
im Verein auf die Breite, nicht auf die Spitze: ,Wir wollen sportlichen Erfolg, sind mit unseren
Madchen in die Landesliga aufgestiegen, aber wir haben die Aufgabe, auch jene aufzunehmen,
die nicht so viel Talent haben.” Zur dieser Begabungsvielfalt kommt die kulturelle; beides erfor-
dert intensive Betreuung und Beschaftigung.

In der Abteilung liegt der Anteil der Migrantinnen bei etwa 40 Prozent, die wiederum ganz unter-
schiedlichen Kulturen entstammen. Dringen dadurch die weltpolitischen Spannungen in den
Verein? ,Wenn man Vielfalt hat, muss man investieren sagt Murat Dogan. ,Kurdische Madchen,
arabische Madchen, turkische Madchen, deutsche Madchen; alle sind unterschiedlich in ihrer
Lebensweise. Wir versuchen von Anfang an eine Sensibilisierung zu schaffen. Und ganz ehrlich:
Die meisten Konflikte sind nicht der Rede wert.*

Akzeptanz und Verstandnis sollen auch die gemeinsamen Sommerfahrten férdern, die die Ab-
teilung seit 2010 unternimmt — mal an den Werbelinsee, mal nach Boitzenburg. Das Kicken spielt
dann nur die zweite Geige. Wichtiger ist, sich kennenzulernen und die klassischen Gruppen- und
Mannschaftszugehorigkeiten aufzubrechen.

Bleibt noch eine Frage an Murat Dogan: Kommen nicht sowieso eher die kulturell Aufgeschlos-
senen in den Verein? ,Wir wollen alle, ich bin Kreuzberger und weif3, wie ich den Zugang bekom-
me, bei deutschen wie bei tirkischen oder arabischstdmmigen Familien. Und wenn ein neun-
jahriges Madchen zu uns sagt, ich kann nicht mehr Fullball spielen, weil ich demnachst ein Kopf-
tuch tragen werde, dann missen wir mit den Eltern klaren, ob sie nicht mit Kopfbedeckung spie-
len kann. Das ist unsere Aufgabe.*

Und weil sich die GréRe der Aufgaben und die Organisation des Vereins nicht gleichermalen
entwickelt haben (,das haben wir in den Jahren des Wachstums vernachlassigt®), verspricht sich
Murat Dogan viel von der Partnerschaft mit dem Programm IdS: ,Von den Strukturen und der
Netzwerkarbeit kdnnen wir sehr profitieren®, sagt er. Ein Blro, das ware zum Beispiel ein Anfang.
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DOSB-Prasident Hormann stellt Band ,Sport gestaltet Gesellschaft® vor

Der Prasident des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB), Alfons Hérmann, hat am vori-
gen Freitag in Berlin bei der DOSB-Konferenz Sportentwicklung den druckfrischen Band 2 der
Schriftenreihe des DOSB vorgestellt. Das Buch mit dem Titel ,Sport gestaltet Gesellschaft® ist in
der Edition Czwalina im Feldhaus Verlag (Hamburg) erschienen und enthalt insgesamt 16
Beitrage, die alle zum Ziel haben, aus unterschiedlichen Blickwinkeln Rolle und Funktion sowie
Wirkungen und Potenziale des Sports in gesellschaftspolitischer Hinsicht zu beschreiben.

Der Band widmet sich wichtigen gesellschaftlichen Feldern wie Bildung, Schulsport, Gesundheit,
Integration und Inklusion sowie Stadtentwicklung, Natur- und Umweltschutz und skizziert dabei
die gesellschaftliche Anschlussfahigkeit des Sports. Es geht ferner um die (,bessere) Teilhabe
von Jugendlichen, Familien, Senioren am Sport sowie um die Gleichstellung von Mann und Frau
im Sport. Der Sport wird als Wirtschaftsfaktor beleuchtet und als internationaler Akteur vorge-
stellt. SchlieRlich geht es darum, was Spitzensport zum Deutschlandbild im Ausland beitragt.

Die Beitrage wurden in der Mehrzahl von Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern aus den verschie-
denen Geschaftsbereichen des DOSB und der Deutschen Sportjugend verfasst: Ute Blessing-
Kapelke, Katrin Grafarend, Dr. Mischa Klaber, Andreas Klages, Stephanie Primus, Boris Rump,
Gudrun Schwind-Gick, Christian Siegel, Dr. Bettina Suthues, Pamela Wicker und Kirsten Witte-
Abe.

Zudem haben Wissenschaftler Aufsatze beigesteuert: Prof. Dr. Sebastian Braun (Humboldt Uni-
versitat zu Berlin), Prof. Dr. Ulrike Burrmann (Technische Universitat Dortmund), Rainer Daniel-
zyk (Leibniz Universitat Hannover), Dr. Marcel Fahrner (Eberhard Karls Universitat Tubingen),
Prof. Dr. Detlef Kuhlmann (Leibniz Universitat Hannover) sowie eine Forschergruppe mit Prof. Dr.
Christoph Breuer, Johannes Orlowski und Dr. Pamela Wicker von der Deutschen Sporthoch-
schule Koln.

Ferner haben mitgewirkt: Wolfgang Kleemann (Institut fir Sozialarbeit und Sozialpadagogik)
Michael Pitsch (Bundesamt flir Naturschutz), Rainer Schmidt (Sportler, Pfarrer, Kabarettist) und
Dr. Karin Stiehr (Institut fir Soziale Infrastruktur)

Der Band mit einem Vorwort von DOSB-Prasident Alfons Hérmann wurde inhaltlich konzipiert
und redaktionell bearbeitet von Christian Siegel aus dem Geschéaftsbereich Sportentwicklung im
DOSB und von Prof. Kuhimann vom Institut flir Sportwissenschaft der Leibniz Universitat Hanno-
ver, die beide auch schon fir den Band 1 der DOSB-Schriftenreihe (,Sport im Verein — ein Hand-
buch®, Hamburg 2011) verantwortlich zeichneten.

Der neue Band kann zum Preis von 25 Euro bestellt werden. Das gleiche gilt auch fiir den Band
1, von dem noch Restexemplare der 2. (unveranderten) Auflage lieferbar sind. Alle Mitglieds-
organisationen des DOSB erhalten einen Rabatt von 25 Prozent (18,75 Euro) pro Exemplar fir
beide Bande bei Bestellungen direkt Uber Christian Siegel per E-Mail an siegel@dosb.de. Die
beiden Bande der DOSB-Schriftenreihe sind ferner im Buchhandel sowie direkt beim Verlag
(www.feldhausverlag.de) erhaltlich.
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Von Diversitat bis Interkulturalitat: Expertise beleucht Begriffsvielfalt

Die Verwirrung zu den Begriffen Inklusion, Integration, Interkulturalitat und Diversity ist immer
noch grof3. Eine Expertise, erstellt fir den Deutschen Olympischen Sportbund (DOSB) und die
Deutsche Sportjugend (dsj), beleuchtet jetzt die verschiedenen Konzeptionen.

Im Marz 2013 veranstaltete die dsj im Rahmen ihres Forschungsverbundes ,Bildungspotenziale
der Kinder- und Jugendarbeit im Sport“ gemeinsam mit dem Institut fir Sport und Sportwissen-
schaften der Universitat Freiburg ein Experten-Hearing mit dem Thema ,Integration und Inklusion
im Sport — Begriffe, Konzepte, Effekte und Forschungsdesiderate®. Die Diskussionen der Vortra-
ge aus der Sportwissenschaft und aus Mitgliedsorganisationen des DOSB und der dsj deckten
theoretische und konzeptionelle Unscharfen auf und verwiesen auf einen ausgepragten Kla-
rungsbedarf bezogen auf Fragen der Begriffsverwendungen und konzeptionellen Einordnungen.

Die Anregung wurde vom Programm ,Integration durch Sport“ aufgenommen. Mit Unterstlitzung
des Bundesamts fir Migration und Flichtlinge (BAMF) konnte sich eine Autorinnengruppe
formieren, die in enger Kooperation und in intensiver Diskussion die vorliegende Expertise erar-
beitet hat.

Die jetzt verdffentlichte Expertise ,Diversitat, Inklusion, Integration und Interkulturalitat — Leitbe-
griffe der Politik, sportwissenschaftliche Diskurse und Empfehlung fiir den DOSB/dsj“ beleuchtet
die verschiedenen Konzeptionen und zeigt Entwicklungsperspektiven fir den organisierten Sport
auf. Sie wurde verfasst von Prof. Dr. Petra GieR-Stlber, Albert-Ludwigs-Universitat Freiburg,
Prof. Dr. Ulrike Burrmann, Technische Universitat Dortmund, Dr. Sabine Radtke, Justus-Liebig-
Universitat GieRen, Dr. Bettina Rulofs, Deutsche Sporthochschule Kéin und Prof. Dr. Heike Tie-
mann, Padagogische Hochschule Ludwigsburg.

Die Ergebnisse, die bislang nur online zur Verfligung stehen, sind fir die Weiterentwicklung der
Themen Diversitat, Integration, Inklusion und Interkulturalitat von Bedeutung und werden als
Grundlage fur weitere Diskussionsprozesse in den jeweiligen Themenfeldern genutzt.

Weitere Informationen finden sich auf der Website www.integration-durch-sport.de.

Neuer Sammelband fordert ,Bildung braucht Bewegung®

Das gleich vorweg: Ein Buch mit dem appellativen Titel ,Bildung braucht Bewegung“ erzeugt so
oder so grolde Aufmerksamkeit. Und breite Zustimmung in Sportfachkreisen findet ein solcher
Titel allemal. Denn wer wollte sich nicht angesprochen flihlen, wenn es darin um gehaltvolle
Beitrage geht, die einen thematisch weiten Bogen spannen ,Vom Bildungsverstandnis zur
Bildungspraxis im Kinder- und Jugendsport (Untertitel).

Das Buch ist der 25. Jubilaumsband in der Reihe ,Edition Schulsport®, die angesichts der Viel-
zahl der bereits vorliegenden Bande als etabliert gelten kann. Diese Reihe, die von Dr. Heinz
Aschebrock vom Landesinstitut flir Schule in Soest und vom ehemaligen nordrhein-westfalischen
Ministerialrat Dr. Rolf-Peter Pack gemeinsam herausgegeben wird, behandelte in der Vergangen-
heit vorwiegend Themen, die vor allem flir Sportlehrkrafte an Schulen von Bedeutung sind (Tagli-
che Sportstunde, Sport im Abitur, Empirie des Schulsports). Band 25 betritt demnach Neuland.
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Denn der Band ,nimmt die spannende und noch nicht abgeschlossene allgemeine bildungspoliti-
sche Entwicklung und die bildungspolitischen Initiativen des gemeinwohlorientierten Kinder- und
Jugendsports zum Anlass, grundlegende Fragen zur Bildungsarbeit im Kinder- und Jugendsport
in Schulen und Sportvereinen zu beantworten®. Der Band richtet sich also auch an alle, die in
den Sportorganisationen Verantwortung fir die Gestaltung des Kinder- und Jugendsports tragen
— sei es vor Ort in den Vereinen, Abtei-lungen und Gruppen oder dariber hinaus mehr
multiplikatorisch in den verschiedenen ,Bildungs-statten® der Verbande etc.

Der Band gliedert sich in funf Teile mit mindestens zwei, manchmal sogar acht Beitragen. Es
geht los mit ,Padagogische Grundlagen® (Teil I), wo von ,Schulen und Sportvereine als Bildungs-
partner” (Beitrag von Edgar Beckers) die Rede ist, wo ,Sportpadagogische Zugange zwischen
Schule und Verein“ (Beitrag von Prof. Eckart Balz) aufgesucht werden und wo ,Padagogische
Prinzipien flr die Bildungsarbeit® (Beitrag von Prof. Edgar Beckers) im Kinder- und Jugendsport
beschrieben werden. Im Teil Il wird ein ,Struktureller Rahmen* gebildet — aus sportorganisato-
rischer Sicht springen hier sofort die Uberschriften der Aufsatze von Matthias Kohl und Rainer
Ruth ins Auge, wo es um ,Rahmenbedingungen und Strukturen fiir die Bildungsarbeit der Sport-
jugenden in NRW* geht, sowie von Dr. Rolf-Peter Pack, Susanne Ackermann und Arne-Christoph
Halle, die ,Ganztagsschulen und lokale Bildungslandschaften® skizzieren und hier Bildungs-
kooperationen und Bildungsvernetzungen im Kinder- und Jugendsport unterscheiden.

Von ,Konzeptionellen Vorgaben® handeln die acht Beitrage im Teil lll: Prof. Roland Naul be-
schreibt darin z.B. ,Konzepte fir die Bildungspartnerschaft zwischen Ganztagsschulen und
Sportvereinen®, Dr. Timo Stiller widmet sich den ,Eliteschulen des Sports®, ferner stellen Dr. Rolf-
Peter Pack und Bruno Willi Geiller die ,Bildungskonzeption der Sportjugend NRW* aus dem
Jahre 2005 vor — ein Vorlauferkonzept des ,Orientierungsrahmen Bildung der Deutschen
Sportjugend” aus dem Jahre 2009. Der letzte Beitrag in diesem Teil von Dr. Reinhard Erlemeyer,
Beate Lehmann und Dr. Rolf-Peter Pack widmet sich den ,,Aufgaben und Kompetenzen der
Sportfachkrafte in Bildungspartnerschaften zwischen Ganztagsschulen und Sportvereinen®.

Nach zwei Beitragen im Teil IV zur ,Qualitdtssicherung” geht es abschlieRend um die Praxis des
Kinder- und Jugendsports — genau genommen um ,Annaherungen an die Praxis“ (so lautet
namlich die Uberschrift von Teil V mit nochmals sieben Beitragen): Einige davon kreisen wesent-
lich im und rund um das ,Bildungsfach Sport“ in der Schule, wahrend die anderen Aufsatze An-
naherungen auch an die Praxis des Kinder- und Jugendsports in den Vereinen betreffen. Dazu
gehort z.B. die ,Selbstkonzeptentwicklung: Ein anderer Blick auf den Kern der Bildungsarbeit im
Kinder- und Jugendsport® (Prof. Maike Tietjens und Dr. Barbara Halberschmidt) und die ,Kultu-
relle Bildung im Kinder- und Jugendsport® (Prof. Antje Klinge). Die Praxisannaherungen minden
in Vorschlage zur ,Initiierung von Bildungsprozessen in Schulen und Sportvereinen (Prof. Edgar
Beckers) mit den Teilbereichen Sensibilisierung der Wahrnehmung (praktisches Beispiel hier
u.a.: Brickenwachter), Sinnes- und Selbstwahrnehmung (Progressive Muskelrelaxation), Um-
0gang mit Regeln (Zielsicher) und Muster des Verhaltens (Tanzender Kreis).

Heinz Aschebrock/Edgar Beckers/Rolf-Peter Pack (Hrsg.): Bildung braucht Bewegung. Vom
Bildungsverstandnis zur Bildungspraxis im Kinder- und Jugendsport. Aachen 2014: Meyer &
Meyer. 572 Seiten; 36,00 Euro

Prof. Detlef Kuhimann

38 + Nr.38 « 16. September 2014



	002 Deckblatt_dosb_presse_38
	/

	38 DOSB PRESSE
	Inhaltsverzeichnis
	KOMMENTAR
	Bei aller Wertschätzung: Wissen die Vereine selbst, wie wertvoll sie sind?

	PRESSE AKTUELL
	DOSB-Präsidium regt Diskurs über Olympische Spiele an
	Bericht der Steiner-Kommission: DOSB beschließt Konsequenzen
	Das DOSB-Präsidium gratuliert Bach zur Bilanz des ersten Jahres
	Ethik-Preis 2014: Moral und Erfolg sind keine Gegensätze
	„Wer die Quote nicht will, verschließt sich der Gleichberechtigung“
	„In unserem eigenen Umfeld wird der Verein sehr geschätzt“
	Athletenkommission wählt Christian Schreiber zum neuen Vorsitzenden
	Athleten fordern mehr Mitbestimmung
	Deutscher Naturschutztag: Sport bewegt – biologische Vielfalt erleben
	„Das Grüne Band“: Die Deutschlandtour 2014 startet in Berlin
	Sportabzeichen in der Fußgängerzone
	Rollstuhlsportlerin gewinnt RTL-Medienpreis 2014 für Sport und Ehrenamt
	„Stimme der Spiele von 1972“ – zum Tode von Hans Joachim Fuchsberger
	Hat die neue EU-Kommission den Sport übersehen?

	AUS DEN MITGLIEDSORGANISATIONEN
	Verbände mit besonderen Aufgaben beraten über DOSB-Neustrukturierung
	Tennis: Ulrich Klaus kandidiert für das Amt des DTB-Präsidenten
	Das Wassertourismuskonzept beunruhigt die Wassersportler
	Der Deutsche Schachbund erhält 93.000 Euro
	Bundesministerin Nahles ist Schirmherrin der Rollstuhlsport-Kampagne
	Sachsen-Anhalt feiert Sport als Bindeglied zwischen den Kulturen
	Hessens Kampagne „Sportler gegen Hautkrebs“ erreicht 10.000 Menschen

	TIPPS UND TERMINE
	Terminübersicht auf www.dosb.de
	Deutsche Sporthilfe ehrt „Juniorsportler des Jahres“ in Potsdam
	Tagung in Berlin befasst sich mit Ethik und Sport
	Tagung in Bayreuth feiert 20 Jahre dvs-Kommission Leichtathletik
	„Jugend trainiert“: Das Bundesfinale startet am 21.September in Berlin
	Landessportbund NRW lädt zum Fotowettbewerb rund ums Bahnfahren

	HINTERGRUND UND DOKUMENTATION
	„ZurückGESCHRIEBEN“ – Michael Vesper zu Olympia in Berlin
	2000/VIII: Manfred von Richthofen zum Jubiläumsauftakt 50 Jahre DSB
	25 Jahre Programm „Integration durch Sport“ (8)
	Die Profilfrauen

	LESETIPPS
	DOSB-Präsident Hörmann stellt Band „Sport gestaltet Gesellschaft“ vor
	Von Diversität bis Interkulturalität: Expertise beleucht Begriffsvielfalt
	Neuer Sammelband fordert „Bildung braucht Bewegung“



